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der Evangelischen ‘ Bewegung ın talien
seıt der e1t des Kisorgimento

VO Valdo Vınay

Die Antänge der evangelischen Bewégun*g daheim und 1n der
Verbannung

In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts vernichtete die Gegenrefor- 4  3
matıon den entstehenden italıenıschen Protestantismus. Nur die Waldenser
Gememden 1n Pıemont konnten siıch durch schwere Verfolgungen hindurch-
reriten ITrotzdem wurden manche Beziehungen der protestantischen Welt,
besonders 1n der venetianischen Republık, aufrecht erhalten, die vVan-

gelischen Prediger .der englischen un holländischen Gesandten 1ım ‚'Kontakt {#

MI1t Era’? Paolo Sarpı standen. Während der zweıten Hilfe des Jahr- Nhunderts hielten reformierte Prediger und Presbyter 2AUS Frankreich private
Gottesdienste tür ihre Lands- und Glaubensgenossen, un diie deutschen
Protestanten ildeten ine evangelische Gemeinde 1n ihrem „Fondaco“, diie
ununterbrochen bıs ZUuU heutigen Tag bestanden HaAb In ITrıiest lebten bereits
In den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts eingewanderte Protestanten
AuUS Deutschland UI'IId England, der Schweiz und Holland. hre Zahl nahm
allmählich Z un nach .dem Toleranz-Edikt Josephs IL. (1781) bildeten s1E
1Ne deutsche lutherische und ıne .helvetische Gemeinde: In dieser wurde
hauptsächlich iıtalienisch gesprochen.“ Die Seehäfen wegen ıhrer inter- S Anationalen Beziehungen die günstigsten Städte AL Entstehung evangelischer An  f
Gemeıinden. In Livorno, v sich 1m Jahre 1607 1ne „Natıon Hollandaıse-
Allemande“ überwiegend katholischer Kontession gebildet hatte, ersamı-

melte sıch 1m Jahre 1773 ıne reformierte Gememnde 8808ı ıhrem eigenen
Pastor; der die Gottesdienste 1im Hause des holländıschen und spater des

Ge-deutschen Kaonsuls halten durfte.? In Turın eptsta«nwd 1ne reformierte
Gastvorlesung, gehaltqri U, 78 1960 den Universitäten Bern Zürich.

Ize und Eugen Lessing, Geschichte der protestantischen Bewegungen und
der deutschen evangelischen Gemeinde ın Venedig, Florenz 1941,

e  e FTVenetianer, Die Evangelisch-Reformierte Kirche Cristo Salvatore (vormals
Silvestro) Triest. Beitrag ZUr Geschichte des Evangelıums 1n Triest, Triest-

LDZ1g 1887; Mentz, Vom Schicksal der Evangeliıschen in Triest und Umgebung,
1n: „Gemeinde-Blatt“ der deutsch-evangelischen Gemeinden 1n Italıen, Dez. 1936 EStatuti della Congregazıione Olandese Alemanna in Livorno, corredati di alcune
OTtfe storiche, Lıyorno 1870; Poisignon, Geschichte der protestantischen Ge-
meıinde Liıvorno, in I>Deutschevang. Blätter“, Januar 1899; Corradın1i, La
Nazione Olandese Alemanna ın Livqrno‚ 1in: „Rivista Cristiana“ 1905, 81—90.
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meıinde mMi1t einem hugenottischen Pastor Ende. des Jahrhunderts und
vergrößerte sıch im folgenden Jahrhundert dem Schutz der englıschen
und holländischen Legationen. In der Kapelle der en wurde der (50f
tesdienst tür 300 Protestanten gehalten, die 1n der pıemontesischen aupt-
stadt ebten. Diese ausländische protestantische Kolonie knüpfte bald DBe-
ziehungen den Waldensern A für die Viıctor Emanue] L1 1m Jahre 1694
eln Toleranz-Edikt herausgab, nachdem das Bündnıis mit Ludwig SCIANE
gebrochen hatte, siıch Al England anzulehnen. In der ersten Hälfte des

Jahrhunderts Wr der preußsische Gesandte Friedrich Ludwig VO  - Wald-
burg-Truchseß der Beschützer der Protestanten 1n der: Stadt und eın Freund
der waldensischen Bevölkerung. Seit dem Jahre 18729 wurde der evangelische
CGottesdienst für die 388 Gemeinde 1n der Kapelle der preufsischen Legatıon
gehalten.‘ Durch die Inıtı1atıve *UIIId dem Schutz des Graten VO:  e} Wald-
burg-Truchseß wurde 18723 eine retormierte Gemeinde 1ın Genua gegründet.*
Eine weıterie schweizerische Gemeinde wurde 1807 ın Bergamo gegründet,
zahlreiche Schweizer bereits 1m vorhergehenden Jahrhundert besonders A4aUu5s
Graubünden und dem Kanton Zürich eingewandert waren.® Um 1850 EeNT-
stanıd eine evangelısche Gemeinde 1n Mailand, die hauptsächlıch AaUusSs Schwei-
Crn und Deutschen bestand.? Unter dem Schutz des Botschafters Waldburg-
Truchsef(ß konnten siıch dıe zahlreichen Schweıizer, hauptsächlich Graubünde-
NCT, 1n Florenz 1 Jahre 1526 einer rteformierten Gemeinde CI“
cschließen.? In Rom wurde der anglikanısche Gottesdienst bereits 1816 1ın eiınem
Privathaus gefeiert und 18519 wurde 1ine deutsche evangelische Geme1nnde
dem Beıistand des preufßischen Gesandten Berthold Georg Niebuhr gebildet.
Se1in Nachfolger Chrıistian arl Josias VO  3 Bunsen W dr eın Förderer jeder
protestantischen Inıtıatıve.? Im Jahre 1826 versammelte der Junge retormierte
Prediger Adolphe Monaod eine französische Kongregation 1n Neapel, dıe
Sammen mMIit eıner deutschen Gemeinde vier Jahrzehnte unter dem Schutz der
preufßischen Gesandtschaft leben durfte.!®

4 Ern. Giampiccoli, La paroisse vaudoise de Turin 9—18  „ Turın 1899;
Pascal, Bertın, Bos10, L’Evangelo Torino dall’epoca della Riforma alla dedi-
cazıone de temp10. Nel centenarıo dell’inaugurazione del temp10, dicembre
33—19 Torre Pellice

Gabriel VWieland, Amedee Bert, Confterence donnee Cercle Sulsse de
Genes le 15 fevrier 1917 Genova 1917

Zavaritt, UOrigıini vicende della comunitä cristiana E  angelica di Bergamo
ne1 prım] venticinque lustri della SU.  D storia (1807—-1932), in „Bollettino della
Societä di Studi; Valdesi“, 66 (1936), 839—94; Santıni, La comunitäa EVan-
gelica di Bergamo, TIorre Pellice 1960

Mühlemann, Ursprung und Geschichte der protestantischen Gemeinde in
Maıiıland. UOpera della 1esa Christiana Protestante in Milano i Carlo Porta
Bei Anlafß des fünfzigjährigen Bestehens der Gemeinde als Jubiläumsschrift, Mılano
1902

Tony Andre, L’Eglise Evangelique Retformee de Florence depuis SO  - ofigine
Jusqu’a 110S$ Jours. Notice historique d’apres les SOUTCCS orıgınales. Florence 1899

Ernst Schubert, Geschichte der deutschen evangelischen Gemeinde in Rom 1819
bıs 1928, Leipzig 1930

10 Eug. Ferrarı, L’Eglise Evangelique de Jangue francaise de Naples
Notice historique publiee l’occasıon du centenaıre, Naples 1926



Vinay, Die Evangelische Bewegung 8 Italien
Ne diese Auslandıschen G.e@eindvm lebten VOo italienischen olk nıcht

Zanz abgeschnitten. Nıcht ILUT 1 Turın, WO der Prediger der protestantischen\ Gesandtschaften oft ein Waldenser Pastor war,'sondern auch 1n einer Stadt W1€
Florenz ZUS der reformierte Gottesdienst manche Italıener un konnte
der Ausgangspunkt tür die erstien Versuche einer Evangelisation 1n der 1T OS-
kana werden. Diese ausländischen Gemeinden vertraten, WC1LN anıch be-
scheidener VWeıse, die protestantische Welt 1m katholischen Ltalien, als der
tradıtionelle Glaube ULSCI:CS Volkes während des Rısorgımento schwer erschüt-
Lert wurde.

Zahlreiche Kräfte haben diese Krise der katholischen Geistigkeit 1n uns: ér em
Lande vorbereitet.1! Es 1ST ZUerst der Jansenısmus erwähnen, der 1n ord-
und Mıttelitalien 1n der zweıten Hilfte des un 1n den ersten Jahrzehn-
ten des Jahrhunderts zahlreiche Anhänger hatte. W enn auch dazu
beitragen konnte, dıe kunrjalistische Zentralisierung der römischen Kirche
bekämpfen und ine Vertiefung des Glaubens die jesuitische Veräufßer-
lıchung un Materjalisierung des (Gottesdienstes Z fördern, half nıcht
der Verbreitung des evangelischen Glaubens 1m italıenischen Volk.!? Im
Gegenteıil, blıeb eın entschiedener Gegner des Protestantismus, W1e€ ben der
Mutter Cavours, bei Alessandro Manzonu und Giuseppe Mazzını deutlich
sehen ISE. Weıtere Gründe dijeser Krise dı1e Aufklärung un dıe SOZ12-
len Anschauungen der französischen Revolution, dıe besonders ins ıtalienische
Bürgertum bereits VOT der napoleonischen Herrschaft eingedrungen T1
und der natiıonale Einheitsgedanke, der nach dem Wıener Kongrefß und der
Restauration breitere Volksschichten SCW ONTCI hatte.

Solche Bestrebungen mulfsten unvermeıudlich einem Konflikt mıiıt Oster-
reich, das die Vorherrschaft über die Halbınsel hatte, und MI1Tt der Kirche
Un: den italıenıschen Fürsten, diie sich auf Osterreich stutzten, tühren. Der
Gegensatz AT römischen Kirche W ar für zahlreiche Italiener cehr schmerz-
haft Die SOgeNaANNTLEN Neuguelten MT dem Philosophen Vıncenzo Gioberti
traumten vVvon einer un der moralischen päpstlichen Führung unabhängigen
Föderation italienischer Staaten. S1e wurden aber VO  3 1US bıtter ENt-

täuscht, der nach uner halblıberalen un nationalen Haltung Anfang
seiner Regierung die französıische un österreichische Hiltfe suchte, den
Kirchenstaat »  N die Revoalution schützen.

Es wurde VO vielen Seiten und mit verschiedenen Methoden versucht, den
evangelischen Glauben 1n diesem VO  5 seiner relig1ösen und nationalen Krise
erschütterten olk Z verbreiten. Dıie Bibelgesellschaften, besonders die Brı-
tısh and Foreign Bıble Socılety, emühten siıch bald, |d.ii€ Heılige Schrift 1n
der protestantischen Diodatı-, aber auch 1n der katholischen Martini-UÜber-
SCETZUNG nach Italıen schmuggeln. Sie fingen 1514 1n Malta und S171-

11 Zu diesem Thema vgl Em. omba, Storia de’ Valdesi, Fırenze 185993 Della
Torre, cristianesimo in Italia da filosofisti 21 modernist1, Palermo 1913;
Gangale, Revival. Sag2g10 sulla stor1a de Protestantesimo 1n Italıa dal Risorgimento
aı nostrı temp1, Roma 1929:; Crivelli, I Protestantı in Italıa (specıalmente
ne1 secol; D Bde, Isola de]l Lıiri 1936-—38; Spini, Rısorgıimento
Protestanti, Napol: 1956

Spini, aaQ.,
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lıen A :aber S1IC konnten 1ı den nächsten. Jahren hre Aktion auf die Nn
S Halbinse]l ausdehnen.!? Selbst ı republikanischen Kom Mazzınıs wurde das

Neue Testament 1ı der Übersetzung Diodatıs ı Jahre 18549 VO  H dem Genter
—__ Lehrer Theodor Paul und dank der Mittel freigebigen chotten gC-

druckt un verbreitet 14

Die Beziehungen dem schweizerischen Protestantısmus beson-
ders Pıemont und der Toskana lebendig Es 1SE ekannt da{ß Önı1g Kar]
Albert Von Sardınıen C1NC eit ent beim Pastor Vaucher CErZOSCH wurde
un: daß (Cavour durch SC111C Mutter Ad:  e  Jle de Sellon und Freunde de
Ia Rıve VO Genter Geist beeinflufst wurde Selbst AaVOUFrS Formel NC

treie Kirche treien Staat (libera chiesa 1ın lıbero stato) hat ihren
Ursprung der evangelısch-politischen Ethik des Theologen Vınet W enn
WI1T aber 11UI dııe mehr unmittelbar relig16sen FEıinflüsse 1ı Betracht nehmen
wollen, INUSSCIL WIr daran denken, da{ß die W aldenser Gemeijnden während
YEe1 Jahrhunderten nach der Reformation tast alle ihre Pfarrer und Lehrer

den Akademıien Genf, Lausanne und Basel ausbilden ließen, un dafß dıe
Genfter un: waadtländische Erweckungsbewegung 1 den erstien Jahrzehnten
des Jahrhunderts auf SIC stark eingewuirkt hatten. Dıie Pfarrer-
generation 1840-—350 bildete sich hauptsächlich ı der Ecole de Theologiıe
de l’Oratoire 1ı Genf oder 1ıI{} Lausanne dem direkten FEinflufß Vinets.}®

(
Dıe Waldenser die durch diie Gegenreformatıon ı den Cottischen Alpen

WI1Ie eINECEM Ghetto eingeschlossen wurden, haben 1116 SCWISSC Bedeutung
als protestantische nKl r(:he ] der lıberalen Atmosphäre des Rısorgimento
Königreich Sardınıen erhalten, das der SC für die natiıonale Sache kämp-
fende italienische Staat W.ArT. In den Jahren VO  - der Restauration bıs 1848
FeOTZANISICKTLE das Waldenser olk sSC1InNn kirchliches und soz1ales Leben ML

Hılte des französisch-schweizerischen Protestantismus un 1  T einflufß-
14fi’ reicher Freunde, WI1C des bereits erwähnten Gesandten Waldburg-Truchseß,16

des anglıkanıschen Pastors Wıullıam Stephan Gilly und des Generals (er W arl

auch Anglikaner) Charles Beckwith, ehemalıger Generalstabsoffizier des
Generalissımus VWellington ı der Waterloo-Schlacht.!” Den typischen IN1S$10-

Ach4l-
narischen Drang der Erweckungsbewegungen des vorı1igch Jahrhunderts —

hielten die Waldenser VO  3 den Genter reiısen der. Societe Evangelıque
W.1C auch VOoO  } der angelsächsischen durch das Revival bewegten kirchlichen

A VWelt, diıe C111 Jebendiges Interesse der Evangelisation des katholischen
v  s

S Italıen hatte. Der General Beckwith den Waldensern C111 Wort, das
noch heute oft wiederholt.wird: „Von Al werdet ihr entweder Mıiıssi:onare

Spin1, Un episodio 1  o de]l Rısorgımento. Le Societä Bibliche °Italıa,
„Boll Soc Studi Valdesi“, 9/ 195595 24
Valdo Vınay, Nuovo Testamento della Repubblica Romana 1849, „Pro:

testantesımo“ » (1956), 5—24, 80—81; und Spin1, ıbid., 75—79
Valdo Vınay, La Facoltä Valdese di Teologıa, 1:855—1955 Torre Pellice 1955,

15  ER
16 Jahier, urg--Truchseßß, 111 „Boll Soc Studi Valdesi“y (1923% 55—69

Meille, L General Beckwith. Sa V1ıe<e ses travauxX les Vaudois du
Piemont. Lausanne 1872
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oder nıchts sein“. Um die Schwäénigl%eit überwinden, daß 1die WaldeNSCer da-
‘mals 1 UL Ffranzösisch sprachen, 1e1 ein1ge Pfarrer und Lehrer 1n die Toskana
senden, damıt S1E die Sprache des iıtalienischen Volkes erlernten.

In der Toskana haben hervorragende protestantische Persönlichkeiten auf
die Kultur gewirkt,*® W1e Gıan Pietro Vieusseux,"? der AUus eiıner Genter
Famiıilie STAMMLE, ein Freund der größten italienischen Gelehrten seiner EeIit
und Gründer der Zeitschriften Antologia und Archivio StOr1L1CO [talıano, und
der Genter, aber A U'S persönlicher W ıahl tast eın Toskaner gewordene S1S-
monde de Sismondi1, der bekanmnte Verfasser der Hiıstoire des republiques
ıtalıiennes VCN Age, der einen bedeutenden FEanfluf(ß auf die italienıschen
liberalen Patrıoten Ausübte.*9 In Beziehung Vieusseux stand der LOS-
kanısche bbı Raftaello Lambruschini, ein liberaler Pädagoge, der auf dem
Grundbesitz se1nes Vaters 1n San Cerbone (Figline) alle selne Kräfte und
Liebe mehreren V OI ihm gegründeten Erziehungsanstalten wıdmete.*! In die-

SCI: pädagogischen und sozıalen Arbeit War MILt dem Deutschen Heinrich
Mayer » un MmMI1t der Genterin Matiılde Calandrıini 115 verbunden. Diese
War ihrer Gesundheit WCOCO] nach 192 übergesiedelt, S1e ein1ge INUsSTer-
hafte Kınderheime zründete. In Verbindung mi1t. dıesen un manchen ande-
1:  $ Freunden (wıe Stanıslao Bianciardi?3 und nach 1840 Heinrich Schneider)
yab Lambruschini 1n San Cerbone die Zeitschrift Gu1ida del’Educatore her-
aus Diese Zusammenarbeit zwischen Liberalkatholiken und Protestanten, \di€
vewıssermaßen noch Nntier dem Einflu{f der Aufklärung stand, entwickelte
sıch während einıger Jahre im kulturellen WwW1€ soz1alen Gebiet friedlich.

Die Lage anderte sich 7zwischen 1830—40, als He Protestanten AUS den
Erweckungskreisen VO  3 Genf un Grof($-Britannıien kamen, die voll M1S-
s1onarischen Gelistes un: polemischer Gesinnung SCHCH die römische Kirche
Ayk? Fräulein Calandrini hatte bereits den Rechtsanwalt 'T1ıto Chiesi. zum
evangelischen Glauben geführt, der die Heilige Schrift und verschiedene EeVall-

gelische Traktate 1n seiner Stadt un: 1n der SanzcCch Toskana mıiıt oroßem
Eifer verbreitete.** Der Calandrini-Kreis wıdmete sıch 1ın jenen Jahren der
Bibellektüre un an ıh schlossen sıch As der Universitätsprofessor Giuseppe
Montanelli und 1843 der erweckte Genfter Charles Eynard In San Cerbone
weiılte der Junge Waldenser Pastor Bartolomeo Malan 1ım Jahre 1836 als
Gast Lambruschinis fünf Monate lang Er kam nach der Toskana, Italie-
nısch lernen, 1n der Hoffnung auf eine in der nächsten Zukunft mögliche

. ievangel«iscixe Verkündigung 1n Pıemont. Er hielt einige Predigten ın der

Vgl Sp1n1, Risorgimento Protestanti,
19 Ciampini, Vieusseux, SUO1 V11agg1, SUO1 amıC1, SUO1 xiornali, Torino

1953
Zanettı Cavalierı1, Sismondi gli scrittori ıtalıanı del suo tempo, Firenze

LO19: Pellegrini, Sismondi 1a Storija delle letterature de‘  uropa meridionale,
Geneve 1926

21 Gambaro, Ritorma religi0sa ne] cartegg10 di Lambruschini, Torino
Aa 29 Linaker, La vıta temp1 di Enrico Mayer Con documenti inediti della

stor1a2 della educazıone del Risorgimento ıtalıano 8021877); Firenze 1898
Stanislao Bianciardı, SCHCSC, (1811—1868), educatore propugnatore el  a

riıforma cattolica. Cenno biografico per CUra dei SuO1 ngli, Firenze 1912
2 Vgl Rivista cristia.na< N: (1886), 41 (Nekrolog .v0n Chiesi).

Vı}
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séhWei zerischen Kapelle 11 Florenz, die auch VO  (a manchen Italienern, W 1€e dem
Graten Piero Guicciardını, besucht wurde. Guicciardini, der bereits seIit 1n1-
SC eit 1m Kontakt mIit dieser Gemeinde stand, bekehrte sıch in jenem
Jahre ZzUuU evangelıschen Glauben. Er WAar en Nachkomme des Geschichts-
schreibers Francesco Gutceci1ardin.®5

Die Förderung der Evangelisation durch Protestanten, die die römische
Kırche als die Kirche der Apostasıe betrachteten, machte die Zusammenarbeıit
mM1t Liberalkatholiken, W 1e€e Lambruschini, fast unmöglich, die 1U  $ eine ınnere
Erneuerung ihrer eigenen Kirche erstrebten. In einer Versammlung
Aprıl 1844 beim Genfter Pastor Charles Cremieux (aus der Gemeinde la Pelıs-
ser1€) konnte eın jeder seIn Anlıegen und se1ne Meınungen erklären. Die
Wege vıngen auseinander und die Leitung der evangelischen Bewegung wurde
VOl  w Tito Chiesi übernommen. Die protestantische Gruppe 1n 1S2 und Flo-
ECILZ erstrebte IU entschieden die Bildung einer evangeliıschen Gemeinde. Dıe
Gläubigen versammelten siıch 1 den Häusern die Bıbel un fingen A
das heilige Abendmahl un sıch telern. S1e mufsten vorsichtig sein,
VO  — der Polizei nıcht entdeckt und verfolgt werden. Im Jahre 846 wurde
Fräulein Calandrini AUS Toskana WEZC ihrer evangelischen Tätigkeit AaUuUS-

vewlesen.
Neben der schweizerisch-evangelischen Mission wirkte dıe angelsächsische.

In Florenz W ar der englische Admıiral Packenham 1n der Verbreitung der
Heıilıgen Schrift besonders tätıg. Im Jahre 1845 kam der Pastor Robert W ıl-
1am Stewart der Free Church of Scotland nach Livorno, u die dortige
schottische Gemeinde Z betreuen. Er hatte bereits \di€ Waldenser Täler be-
sucht un nahm e1n A Interesse der Möglichkeit einer evangelischen
Verkündigung 1n Ltalıen.?®

In jener eıit spurte INa  z} dıe Vorherrschaft Grofß-Britannijens über PN
Mittelmeerbecken sowoh] 1m politisch-wirtschaftlichen WI1e 1m geistig-relig1ösen
Sınne. Im Jahre 18472 wurde die Di1iö7zese Gıibraltar VO  (a der Anglikanischen
Kirche yvegründet; S1Ee umta{ßte tast das anı Mittelmeerbecken einschliefß-
iıch Italien.*? Die Church of England, \33b€f auıch die Church of Scotland, und
besonders nach der Sezession des Jahres 1843 die Hree Church of Scotland,

missionarısch sehr tätıg auf den Inseln englischer Herrschaft W 1€
auch 1n den Küstengebieten. Italıen W ar damals ein politisch un: reli21ös
interessantes Land für das Iıberale England Lord Palmerston‘s. England be-
zünstigte Wweıt W 1€ möglıch alle ıtaliıenıschen Bewegungen, die dıe ‚—

tionale Unabhängigkeit und Finheit kämpften. In diesem Sınne wirkten auch
die eschatologischen, durch das Revıval entstandenen Strömungen und die

25 tefano Jacıni, Un Ritormatore A  tOSCAnO dell’epoca del Rısorgimento. CONLE
Pıero Guiccjardini (1808—1886). Fırenze 1940

Brown; An Italian campa1gn; the evangelıcal in Italy,
5—18 From the etters of TICV. Stewart, of Leghorn, London
1890.

Ihr Bischof, Lord Tomlinson, konnte Miıt Genugtuung behaupten: „Wir sind
ıcht mehr VOr den Kirchen des Mittelmeerbeckens einzelne Kaplane der Mıss10-
Nare, sondern eıne regelmäfßig organıisıerte 10zese der Church of England“ NnN-
dicatore, Maı 1845,



351351  Vli‘/nayy‚ Di‘q ‘éyahgeiig e Be%(égung Gn Ttalien  d  Y  nehmende Opposition ge'geä die römische Kifc‘hé. Die Reaktion gegen di  Oxford-Bewegung und nach 1850 gegen die „papal aggression“, d. h. gegen  die Wiederherstellung der römischen Hierarchie in England, war sehr ver-  breitet und stark. Solche Strömungen hielten den Fall des „großen Babylon“,  d. h. ıdes päpstlichen Rom, für ein Vorzeichen des kommenden Reiches Got-  tes. Deshalb versuchten sie die Evangelisation unter den Italienern mit allen  Mitteln zu fördern und alle geistig-religiösen Bewegungen zu unterstützen,  die zur Erschütterung der tausendjährigen Macht der römischen Kirche bei-  tragen konnten. Diese religiöse und politische Haltung Groß-Britanniens  war eine sehr bedeutende Hilfe für alle Italiener, die wegen der nationalen  Sache während des ganzen Risorgimento, aber besonders nach den politischen  Unruhen 1820/21 und 1831, und nach dem ersten Unabhängigkeitskriege in  die Verbannung ziehen mußten. Die Flüchtlinge aus Nord-Italien gelangten  meistens in die Schweiz, diejenigen aus Mittel- und Süditalien erreichten  /  England über Korfu und Malta.  In Malta missionierte die englische Kirche, besonders nach dem Jahr 1840,  unter den Einheimischen und den zahlreichen italienischen Flüchtlingen. Wie  für die bereits erwähnte Britische Bibelgesellschaft so war für andere evange-  lische Gesellschaften Malta ‚gleichzeitig Missionsgebiet und Basis, um in ıdie  Küstenländer des Mittelmeeres einzudringen. So wirkten die Church Missio-  nary Society, die bereits 1813 einen Ortsausschuß gebildet hatte, die Society  for Promoting Christian Knowledge, die Society for Propagation of the  |  Gospel in Foreign Parts und andere. Im Jahre 1845 erschien die erste italie-  nische evangelische Zeitschrift: L’Zndicatore, die von einem Malteser, dem ehe-  maligen Priester Camilleri in anglikanischer Gesinnung geleitet wurde, Eine  kleine evangelische Flüchtlingsgemeinde bildete sich allmählich. Es gab alte  italienische Übersetzungen des Prayer-Books, aber im Jahre 1847 zog man  vor, einen Ordine del Servizio Divino® für die entstehende Gemeinde zu  schaffen. Im darauf folgenden Jahr wurde ein Gesangbuch*® und etwas spä-  ter eine italienische Agende veröffentlicht. Das Evangelisationswerk auf der  Insel wurde durch die Ankunft des ehemaligen Dominikaners Giacinto Achilli  aus Viterbo und des ehemaligen Camillianers Luigi Desanctis aus Rom stark  gefördert.  Achilli war ein Abenteurer. Er mußte wegen des skandalösen Benehmens  eines. Gaudenzbruders aus Italien fliehen., Er kam nach Korfu, wo er sich als  politischer Flüchtling ausgab, und versammelte eine kleine italienisch-evan-  gelische Gemeinde (1844—45). Bald darauf mußte er wieder wegen seiner  Sittenlosigkeit alles verlassen und nach Malta flüchten.”  28 Malta, Vassalli, 1847.  29 Salmi ed Inni per uso della Chiesa Italiana, Malta 1848.  ; her Priests  30 Giacinto Achilli, Dealings with the Inquisition, or Papal Rome  and her Jesuits with important Disclosures. London 1851. Achilli hatte heftige Aus-  einandersetzungen mit Kard. Wiseman und Dr. Newman, die ihn wegen seines  unmoralischen Benehmens mit Recht anklagten. Vgl. J. L. H. Tonna, A letter to  Dr. Wiseman, London 1850; Ders., The real Dr. Achilli, a few Words more with  Card. Wiseman, London 1850; (Wiseman), Authentic brief Sketch of the Life of  Dr. Giacinto Achilli, containing a Confutation of the Miss-statements of formerVi’naY‚ Die Evangelis: Bewéguhg in talien _

nehmende Opposıtion gegen die römische Kirché. Die Reaktion d
Oxford-Bewegung un nach 18550 gegen die „papal aggressionN“,
die Wiederherstellung der römischen Hierarchie In England, War sehr ver-
breitet un: stark. Solche Strömungen hielten den Fall des „grofßen Babylon  D3  9

des päpstlichen Rom, für 1n Vorzeichen des kommenden Reiches (30t-
LES Deshalb versuchten S1E die Evangelisation den Italienern mMIt allen
Miıtteln fördern und alle geistig-relig1ösen Bewegungen unterstutzen,
die ZUTLF Erschütterung der tausendjährigen Macht der römischen Kirche bei-
tlragen konnten. Diese relıg1öse un politische Haltung Groß-Britanniens
War eine sehr bedeutende Hılte für alle Italıener, die N der nationalen
Sache während des Zanzen Rıisorgimento, aber besonders nach den politischen
Unruhen 820424 und 1891 un nach dem ersten Unabhängigkeitskriege 08!
die Verbannung z1ehen mufsten. Dıie Flüchtlinge AUS$ Nord-Italıen gelangten
meılstens ın die Schweiz, diejenigen AUS Mittel- un Südıtalien erreichtenEL  en  n England über Korfu und Malta

In alta mi1ission1erte \d|i6 englısche Kırche, besonders nach dem Jahr 1840,
unter den Einheimischen und den zahlreichen italienischen Flüchtlingen. W 1e
tür dle bereits CLWWähnte Britische Bibelgesellschaft Wr für andere EVANSZC-
lısche Gesellschaften Malta gleichzeitig Missionsgebiet und Basıs, 17 die
Küstenländer des Mıttelmeeres einzudringen. So wirkten die Church M1Ss10-
Nary Society, die bereits 1813 einen Ortsausschufß vebildet hatte, die Society
tor Promoting Christian Knowledge, diie Soc1ety for Propagation ot the
Gospel in Foreign Parts und andere. Im Jahre 1845 erschien die erste italıe-
nısche evangelische Zeitschrift: I”Indicatore, die VO!] einem Malteser, dem ehe-
maligen Priester Camilleri 1n anglikanischer Gesinnung geleitet wurde. Eıne
kleine evangelısche Flüchtlingsgemeinde üldete siıch allmählich Es gab alte
italıenıische Übersetzungen des Prayer-Books, aber 1M Jahre 1847 ZOS mMan

VOlI; einen Ordine del Seru1710 Divino I8 für die entstehende Gemeinde
schaffen. Im darauf folgenden Jahr wurde ein Gesangbuch 20 un spa-
er eine ıtalıenische Agende veröftentlicht. Das Evangelisationswerk auf der
Inse]l wurde durch die Ankunft des ehemalıgen Dominikaners Gilacınto Achill:
AuUSs Vıterbo und des ehemalıgen Camillıaners Lung1 Desanctis AaUus Rom ostark
gefördert.

Achilli ar ein Abenteurer. Er mußte 11 des cskandalösen Benehmens
eines Gaudenzbruders AusSs Italıen fliehen. Er kam nach Korfu, sich als
politischer Flüchtling ausgab, und versammelte e1ine kleine italienisch-evan-
yelische Gemeiunde 844—45). Bald darauf mufste wieder WESCH se1iner
Sıttenlosigkeit alles verlassen und nach alta flüchten.

28 Malta, Vassallı, 1847
Salmi ed Innı uUuSo della Chiesa Italiana, Malta 1848

her Priests30 Giacınto Achilli, Dealıngs with the Inquisıtion, Papal Kome
anı her Jesuits with important Discelosures. London 1851 Achıilli hatte heftige Aus-
einandersetzungen mMit Kar W ıseman und Dr. Newman, die se1nes
unmoralischen Benehmens mıiıt echt anklagten. Vgl Tonna, letter
Dr VWıseman, London 1850; Ders., The real Dr. Achilli; few Words more with
ard W ıseman, London 1850; (Wıseman), Authentic brief Sketch of the Life ot
Dr Giacınto Achıilli, contaınıng Confutatıon of the Miss-statements of former
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Luigi Desanct. Wa der bedeufendsfen fersönlichkéiten der älteren
evangelischen Bewegung 1n talıen In seiner Jugend trat dem Camıillıaner-
Orden be1i Im Jahre 1831 wurde ZU Priester ordiniert und ein1ıge Jahre
spater ZU Doktor der Philosophie un Theologie promoviert. Zur EeITt der
Choleraseuche betreute die Kranken IMn Genua un Kom Er wurde VO  a

der Akademıie der W issenschaften und der Akademıie der katholischen ell-
7102 (heute der Thomas-Akademie angeschlossen) ZU Mitglied gewählt.
Gregor ME ernannte ivhn ZU Qualificator, FEn Theologen der ID
quisıtion. Er Wr eın geschätzter Prediger und dann Pfarrer der Gemeinde
Santa Marıa Maddalena 1n der Nähe des Pantheon. Von manchen Vertretern
der römischen-. Hierarchie wurde sehr geschätzt: 1843 EINANNTE die Akade-
m1€ der Theologie ıhn ZU: Censor und März 1847 wollte der Kardınal M -
Cara, Bischof VO  a Ostia und Velletri, ıhn ZAT „prosynodalen FExamıinator“

Desancetis WTr eın Freund des bekanntesten römiıschen Theologen
seiner eIit 40Vannı Perrone, und des holländischen Paters Roothaan, des
Jesurtengenerals, der die Gesellschaft Jesu nach der napoleonischen e1it PCOQL*
yanısıerte. Nach einer tast ehn Jahre Jangen theologischen Krise verlie{(ß Le-
sanctıs seine Kırche Er kam der persönlıchen UÜberzeugung der Rechtfer-
tigung durch den Glauben Jleın, schr wahrscheinlich durch Schriften mancher
evangelıscher Erweckungstheologen. Im September 1847 verliefß KT Rom mMit
Hılfe des schottischen Pastors Lowndes, und nach einem kurzen Aufenthalt
1n Korfu erreichte Anfang November Malta.”

Desanctıis fing sofort A mit Camıilleri un: Achıillı der Redaktıon der
Zeitschrift L’Indicatore mitzuwirken, diıe bald italienischer 1n iıhrem Inhalt und
ageressiver ın ihrem Ton die römische Kirche gestaltet wurde. Der
ehemalige Pfarrer erbaute die Junge Flüchtlingsgemeinde durch seine Predigt,

A die besonders die Rechtfertigung durch den Glauben, die Neugeburt und die
Heılıgun 1m Sınne der Erweckung betonte.?® Achilli gründete mit Hıiıltfe der
Anglikanischen Kirche e1In Institut ZUur Ausbildung ehemaliıger römischer T1E-
Ster, die bei der ersten politischen Gelegenheit als Missi:onare nach talıen
sandt werden sollten. Aber er mufßßte fl  n seines anstölßngen Benehmens,© W 1€ SCSART, 1848 die Inse]l verlassen. Desanctis brach die Beziehungen
Achıillı ab, betreute weıter die italienische Gemeinde und gab 1ne 1LIGUHG Zeit-
schrıft heraus, deren 'Tıtel ihr Programm W Cattolico CY1St1AN0, eın
VO  5 römischer Lehre gyerein1gter Katholizismush der sıch keiner protestan-
Narratıves, 1N: „The Dublin Review“ AXVIILL (1850), 496—511; Eardley
Cullıng, The Imprisonment and Delıverance of Dr. Giacınto Achilli, wiıth SOINC
Accounts of his prevı0us Hıstory and Labours, London 1850; Anonym, Dr. Achıillı
anı the Malta Protestant College, London 18511 Newman, Lectures the
PFEsSCHL Posıition of Catholics 1n England, London 1851; Anonym, Achilli 2AN: New-
Man, tull and authentic Report of the Prosecution for Libel, London 1852

Alete 1t0 Chiesi), Biografia di Luigi Desanctis romanOQ, Firenze 1870: /Al
(Gavazzı, Cenn1 biografici del dottore Luigi Desanctis, Fırenze 1870; Vınay, La
crisi spirıtuale di Luig: Desanctis parroco inquisiıtore TOMAaNO al P de]l Rısor-
zimento, 1n „Protestantesimo“ XIV (1959) 145—162

3} Aus dieser Zeit haben WIL eıne 1Ns En ische übersetzte Predigt Desanctis: Italy
anı the Gospel. Letters and Discourses Celi0o quio D 1so Sermon by Dr

aDesanctis, London 1848
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tischen Denomination bekannte, SOI]dC‘I‘ ndas apostolische Christentum
wollte.

Im Sommer Nn Jahres kam Kardınal Ferretti nach Malta 1 der Hoft-
Un  g’ Desanctis für Rom zurückzugewıinnen. Aber alle Vorschläge

UMSONST Der Ptarrer hatte die katholische Kırche AU'S Glaubensgründen
und nıcht AUuSs irgendeinem persönlichen Interesse verlassen Er begannKaon-
troverstraktate veröffentlichen Der handelte VO!l  z} der Ohrenbeichte
(La Confesszone)” und heftige Reaktionen bei katholischen heo-
logen ILtalıen und ı111 Ausland. IDIE: italienischen Gegner hatten NUr Be- WE
leidigungen und Schimpfworte tür Desanctis. Nur der katholische Pfarrer
VO Bern versuchte 1 SCLNCIN Urteıil sachlich SC1IIL und die römische Lehre
von der Ohrenbeichte biblisch begründen.*“ Desanctis veröftentlichte
den folgenden Jahren mehrere Kontroversschriften über die Tradıtion, das
Papsttum, den Zölibat der Geistlichen und anderes. Sein Hauptwerk ı1ST e1nN

starker Band er das päpstliche Rom OMa hapale). Er W ar der bedeu-
tendste Kontroverstheologe der evangelischen Gruppen während des Rıisor-
eJ  o Seine Schriften hatten bıs Auflagen un wurden noch ı -

—r
Jahrhundert gedruckt und csehr verbreitet. Seine Polemik War 1m Brı

YVerständnis der römischen T’'heologie z1emlich oberflächlich, aber SCLI1IC Geg-
HCT iıhren Antworten nıcht tieter. Desanctis wirkte überzeugender, .
wenn VO  - SCINEr Erfahrung als Seelsorger der römischen Kirche sprach.
1 rotz der Schärte der Polemik — die der konfessionellen Kontroverse 1UL die- GSCL Zeıt EUZNETE hatte E:den ehrlichen Wunsch, den Gegnern die evangeli- Asche Heilswahrheit mitzuteien. Erbarmungslos War 11U  — vegenüber dem
Papsttum, das Aln allem politischen un moralischen Unglück Italıens für
schuldıg hielt

e  e

Wiährend Desanctis die Gemeiunde Malta durch SC1NECMN LreUEN Dienst
aufbaute, entstand CN NCUC Flüchtlingskongregation 11 London. uch 111

England andeten italienische Flüchtlinge AUS allen Revolutionen SEC1IL der
napoleonischen eit Es gelang manchen unter ihnen, sich C1NE€ Posıtion
schaffen, W1C D Antonio Panızzı, der die British Museum Library E  Iy1-
SICKTE, und dem Dichter Gabriele Rossetti AUS den Abruzzen, der 1831 un

ersten Protessor für italienische Literatur m Kıng’ College ernannt wurde.
AAber viele andere ührten C111 sehr elendes Leben voller Hunger und Heim?,

weh egen Mıtte des Jahrhunderts lebten ungefähr 6000 Italiener 1 Lon-
don Unter iıhnen verschiedene politische Rıchtungen VETLIELICH Be-
deutend. die mazzinischen Krıreise MT ihrer Kostenlosen Italienischen
Schule (Scuola Gratuita Italiana), die VO  o Mazzini selbst 1841 yegründet
wurde, das kulturelle, politische und moralische Nıveau S$SCINCT Lands-

33 Malta, Franz, 1849
ntoine Baud, L’orthodoxie de la confession sacramentelle, SU1V1E de quelques Üreflexions SUr la tradition .A ‘gp“‘ä  C  S  28  <  ©  5  ‚y, Die  vangelische Bew  mschen Denomanauon bekanme, sondern ‚das reine  _ apostolische Chrlstentum  4  }  vertreten wollte.  Im Sommer jenes Jahres kam Karchnal Ferretu nach Malta in der Hoff-  Z  nung, Desanctis für Rom zurückzugewinnen. Aber alle seine Vorschläge  waren umsonst. Der Pfarrer hatte die katholische Kirche aus Glaubensgründen  und nicht aus irgendeinem persönlichen Interesse verlassen. Er begann Kon-  troverstraktate zu veröffentlichen. Der erste handelte von der Ohrenbeichte  (La Con;‘esszone)33 und erregte heftige Reaktionen bei katholischen Theo-  8  logen in Italien und im Ausland. Die italienischen Gegner hatten nur Be-  XE  Ö  leidigungen und Sch1mpfworte für Desanctis. Nur der katholische Pfarrer  von Bern versuchte in seinem Urteil sachlich zu sein und die römische Lehre  4  F  von der Ohrenbeichte biblisch zu begründen.* Desanctis veröffentlichte m  N  den folgenden Jahren mehrere Kontroversschm?cen über die Tradition, das  Papsttum, den Zölibat der Geistlichen und anderes. Sein Hauptwerk ist ein  starker Band über das päpstliche Rom (Roma papale).® Er war der bedeu-  tendste Kontroverstheologe der evangelischen Gruppen während des Risor-  gimento. Seine Schriften hatten bis zu 20 Auflagen und wurden noch in un-  F  serem Jahrhundert gedruckt und sehr verbre1tet Seine Polemik war im  3  %.  Verständnis der fömiache Theologie ziemlich oberflächlich, aber seine Geg-  ner waren in ihren Antworten nicht tiefer. Desanctis wirkte überzeugender,  N  }  wenn er von seiner Erfahrung als Seelsorger der römischen Kirche sprach  ®  Trotz der Schärfe der Polemik — die ıder konfessionellen Kontroverse in die-  ‚ä  ser Zeit eignete — hatte er den ehrlichen Wunsch, den Gegnern die evangeli-  A  sche Heilswahrheit mitzuteilen. Erbarmungslos war er nur gegenüber dem  %IK'\1  Papsttum, das er an allem politischen und moralischen Unglück Ital1ens für  schuldig hielt.  f  *  %  >  Während Desanctis die Gemeinde in Malta durch seinen treuen Dienst  aufbaute, entstand eine neue Fluchthngskongregamon in London. Auch in  A  ä  England landeten italienische Flüchtlinge aus allen Revolutionen seit der  &C  348  napoleomschen Zeit. Es gelang manchen unter ihnen, sich eine Position zu  z  schaffen, wie z. B. Antonio Panizzi, der die British Museum Library reorgani-  sierte, und dem Dichter Gabriele Rossetti aus den Abruzzen, der 1831 zum _  ersten Professor für italienische Literatur am King’s College ernannt wurde.  V  Aber viele andere führten ein sehr elendes Leben voller Hunger und Heim:,  weh. Gegen Mitte des Jahrhunderts lebten ungefähr 6000 Italiener in Lon-  S  don. Unter ihnen waren verschiedene polausche Richtungen vertreten, Be-  deutend waren d1e mazzinischen Kreise mit ihrer Kostenlosen Italienischen  Ü  Schule (Scuola Gratuita Italiana), die von Mazzini selbst 1841 gegründet  Wurde‚ um das kulturelle‚ pohusche und moralische Niveau seiner Lands-  i  !  f  33 Malta, F W. Franz‚ 1849.  34 Antoine Baud, L’orthodoxie de la confession sacramentelle, suivie de quelques  NO  reflexions sur la tradition ... En r6futation sur l’Essai historique et du trait€ de‘  Loms Desanctis, Besancon 1856,  3 Firenze 1865.  as Werk wurde. zuerst m anglikanischen Blatt R6cord“ mit-  dem Titel Popery and Jesumsm at Rome veröffentlicht.  .  ;i  rEn refutation SULr V’Essai historique du traite de

Louis Desanctis, Besancon 1856
35 Firenze 1865 as Werk wurde zuerst ım anglikanischen Blatt „Record“ mıiıt

dem Titel Popery and Jesuitism Rome veröffentlicht.
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354 Untersuchungen
leute heben. Ihr Dıirektor War Fiılıppo Pis&ruccri, ein politischer Flücht-
lıng Aus dem Jahre ISZZ. der in England evangelisch geworden war.®® Miıt
ihm konnten der evangelische Glaube un die Bıbe]l 1 die Schule Mazzınıis
eindringen. Er versuchte der unbestimmten Religiosität se1nes politischen Leh-
Ters eiınen evangelıschen Inhalt Z geben. Dıie Verbindung zwıschen Mazzin1a-
Nnısmus un evangelischem Glauben “war häufig den Italienern,
die nach einer AÄAntwort auf iıhre geisti1g-relug1ösen und politischen Fragensuchten, iındem S1E dem genuesischen Denker tolgten und yleichzeitig über das
biblische Wort nachdachten.

Eıine zweıte Rıchtung bıldeten die Neusavonarolianer, die 1n SeEW1sSEr
VWeıse die evangelische Bewegung ın der Toskana anknüpften. Einer der
bedeutendsten Vertreter dieser Rıchtung War Salvatore Ferretti, mütterlicher-
Se1Its eın Vetter des Papstes Pıus Wäiährend se1nes theologischen Studiums
wurde durch den Eıinflufß des Rıutters Lapo de Riccı, e1nNes Neften des Janse-nıstischen SC1p10, des Bıschofs von Pısto1a un PTato,; ZUr Bibelmeditation
geführt, dafß . sich der schweizerischen Gemeinde 1n Florenz näherte. Er
hatte dann die Toskana verlassen un sıch die Genfter Societe Evangelique

Hılte und Führung gewandt. Eın Jahr lang weilte 1n Glay Doubs)der Evangelıisten-Schule, die V U!]  a Pastor Jaquet ım Geilste der Erweckungs-
bewegung geleitet wurde. Daort erlebte BT se1ıne Bekehrungsstunde und ENT-
schied S1C}  h als Missionar nach Indien tahren Er wurde ZUE Akademıie
Lausanne gesandt, WO selne theologische Ausbildung erhalten sollte. Fer-
rett1 hörte die Vorlesungen VO  i Alexandre Vınet: aber 1ın dieser Zeıt weilte
auch der englısche Prediger Darby 1n der waadtländischen Stadt, der einen
starken Eıinflufß auf Ferrett1 ausübte. Dieser machte siıch den charısmatischen
Amtsbegriff der darbytisch-plymouthistischen Bewegung eigen. Er verlıefß
die Akademie und kam 1m Oktober 1847 nach London, die Schwester
des Kapuzıners Francesco Brusch; heiratete, die mMit ıhm VO  e Italıen gekommen
war.?“ Auch Brusch; verlie{ß die römische Kirche un: kam seinem Schwa-
SCr nach England. Er wurde dort VO  za) der Erweckung ergriffen und fing A
ZUECTSLE 1n London mit Ferrett] und spater in Italien, in Egprien,als Evangelist wırken.

Ferretti, WI1e viele andere seiner Landsleute, verdiente siıch das täglıche
TOT durch iıtalienische Stunden. Er kam 1ın Kontakt mıiıt den englıschen Krei-
SCI] und Gesellschaften, die, W1€ WIr gesehen haben, eın rFCSCS Interesse tür das
Schicksal Italiens un: die Evangelisation sSeINESs Volkes atten S50 konnte
die evangelische Arbeit den ıtalıenischen Flüchtlingen sehen, die dıe
London City Mıssıon durch den ehemaligen Kapuzıner Giovan Dı
Menna AuSs den Abruzzen vornehmen rfi€ß.“7° Dı Menna hatte sıch 1n Malta,

PIiStFüCCH Libro titolo, Brighton 1854 (Autobiographie); Twattle-
Basket oOmMMAso de Angelis), Note di CITONACA, Oss12 gjornalı, o]1 istıtut1ı g]ıuOmInji ıllustri italianı Londra durante era Vvıttoriana (1837-1897), Bergamo 1897

37 Ferrett1, La m12 conversione, 1in A CO di Savonarola“ (1847—1848); Ders.,The Death Struggle of the Popery in Italy An the Rıse of Protestantism ın that
Country, London 1848

378 Vgl London Cht
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ItalıenVinay, Die Evangelisch6 BeWeg:u
wohinn yeflüchtet WAdlL, A die Anglikanische Kirche angeschlossen.“® In
London besuchte die Italiener in ihren Wohnungen und verteilte nıter
ıhnen die Heıilıge Schrift Am Sonntag konnte ıne kleine Gruppe 1m Mis-
S10N House ın Saftron 111 un das Evangelıum versammeln. Dort begegnete
ıhm Ferrett1. Es AaT'CcmM MLT iıhm einıge€ ehemalige Priester un: Mönche, W 1e
der Zisterzienser Raftaele Ciocc1 AUS Frosinone,“” der 1n jenen Jahren scharte
Auseinandersetzungen mMI1t dem Bıschor, spater Kardınal, W ıseman hatte, und
der Kanonikus Camıllo Mapeı A4U5 Abruzzen, der zahlreiche christliche Lieder
dichtete, die noch heute 1n den evangelischen Gemeinden Ltalien SCSUN  ä  9
werden.“%

Ferretti, der VOm Ge1st Lambruschinis und der evangelıschen Erzieher
seelt Wal, denen WIr 1in San Cerbone begegnet sind, begann se1n evangelısches
Werk M1t einem Heım tür IINC italienische Kinder. Es handelte siıch melistens
u Kinder, die VO]  } seınen Landsleuten ZUT Bettele! aUSgEeNUTZT wurden. Fer-
rett1 selbst War arm, aber gab seinen ersten leinen (Gästen se1n Schlaf-
zımmer, und un d SeEINE HFrau begnügten sıch MIt einer Matratze auf dem
Boden e1InNes Nebenz1immers. In den nächsten Jahren konnte durch die
Hılfe englischer Freunde und Wohltäter se1ıne Arbeit ausbauen; mulfsite
aber den Widerwiıllen und SO4I die oftene Feindschaft des Kaplans un der
klerikalen Kreise 1n der Gesandtschaft Sardınıiens erfahren, die jedes Evangelı-
satiıonswerk den Ltalıenern verhindern wollten. Es wurde trotzdem
predigt, w1e WIr gesehen haben, In der Schule Mazzınıis, 1mM Missıo0n House
in Safton 111 un 1ın Fetrrettis Kinderheim.

Mehrere Bücher 11 italienischer oder englischer Sprache erschıenen 1N' die-
SCn Jahren, die die Bekehrung dieses der jenes Mönchs erzählten und die
verdorbenen Sıtten der römischen Kırche schr schart angriffen und die Italıe-
NCr ‚UT evangelischen Glauben ermahnen wollten Es W ar aber eine elIt-
schrift nÖötig geworden, die Ltalıener über die wichtigsten Glaubensfragen

belehren und die englischen Freunde über d\i€ NitiernomMMmMENE Evangeli-
satıon ständig unterrichten. Deshalb sründete Ferrett1 1m Jahre 1847 das
Monatsblatt ?EcO dı Savonarola. Seine Rıichtung kann IMNa  $ als die Ver-
bindung .des Mazzınıan1ısmus mi1t dem evangelıschen Erweckungsglauben be-
zeiıchnen. Ferretti den Geist der Erweckung miıt starker darbytischer
Färbung, jedoch ohne sektiererische Verengung. Unter den Mitarbeitern
dı Mazzınıaner Fılıppo Pistruccı und Camillo Mapeı, dann Dıa Menna,
Bruschi, Cioccl, für eine eIit auch Achiullı, und der bereits erwähnte Dichter
Gabriele Rossett1, eın konstitutioneller Monarchist, der sich allmählich der

Er 1St Vertasser einer léinen wertlosen Schrift Pastore Appenninese (Lon-
on die vielleicht eın Echo seiner polemischen Predigt ist.

Er vertafßte ine Autobiographie: Narratıve of Inıquities and Barbarities
practised Kome ın the N Century, London 1844; (ıtal. Wegen dieser
Schrift wurde VO:  3 Wıseman heftig angegriften: Recent ILtalıan Apostates, ın  e

Dublin Review“ XVII (1844); 25229789
40 Mapei vertalste eın Essay the political relıg10us and mora|l State of Italy

im Sammelwerk: Italy, classical, historical and pıcturesque, Glasgow 1847 Ferretti
schrieb die Biographie Mapeıs „Eco di Savonarola“ 56—5  . Hauptsächlich
diese Quelle benutzte GIio0ov. Luzzı für seın Bu: Camillo Mapeı, Fırenze 1895
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evangelıschen Gruppe se1inNner Landsleute genähert hatte. Der alte treimau-
rerische antiıkatholische Geist verband sich ]' 1hrn mMI1T SCW155CH Streben
nach evangelischem Glauben.“* In den tolgenden Jahren schlossen sich WE1-
tere Mitarbeiter Wır erwähnen NnUur Desanctis und Neften Rossettis
Teodorico Pietrocola Rossett1 der VO  a Gulcc1ardını England Z V an-

gelıschen Glauben plymouthistischer Rıchtung bekehrt wurde.‘*? Es W aren also
politische und relız1öse Strömungen verschiedener Art Aber Ferretti wufste

Mitarbeiter leiten, daß gelang, dem Blatt C111C Linie
geben.

Das Programm War durch den Namen Savonarola ANSCZECISZT:! Italıen ZUT
Bibe] zurückzuruten un: die Kırche ı ausgesprochenen antipäpstlichen
Sınn reformieren, indem 4an AUuUS der alten evangelischen Tradıtion Ita-
liens schöpfte, hne sich die ausländischen Reformatoren wenden. Die
Landsleute hätten LE Retormation über das Werk un das Wort Savonarolas
eichter als ber die Predigt Luthers NSCHOMMCNHN, denn „die Nachkommen
der Guelten Spurten den yhibellinischen Grimm 1ı den ZOrnNıIgenN Vorwürten
un den häufigen Schmähungen, die die NFA Ca der Reformation ı ihrer
wütenden Kontroverse VO  — ihrem und den italienischen Charakter
ausgehen lLeßen. Dıie Zeitschrift wollte jede denominationelle oder sektie-
rerische Prägung verme1den LLUTLr die VO  > allen christlichen Denominatıio-
i1ienNn AaNZCHNOMMENCN Wahrheiten lehren die Autorität der inspiırıerten
Bibe] d\i e göttliıche Natur des Erlösers un: die Seligkeit durch Ver-
dienste allein. Die Gruppe der Neusavonarolianer wollte NCN Abstand VO.  \
der Reformation des Jahrhunderts ebenso W IC VO  3 den protestantischen
Denominationen nehmen, deren Gegensätze S1C weder historisch noch dog
matisch verstehen konnte. [Dies WAar die fast allyemeıne Haltung der italie-
nısch evangelıschen ewegung vorigen Jahrhundert S1e lehnte den PDTO-
testantıschen Namen aAb Aaus Furcht VO! den Landsleuten als GÜL auslän-
dische relig1öse Bewegung verstanden werden, und weıl SIC selbst

vermeıntlichen italtenisch-evangelıschen Tradition gehören wollte deren
Linie ungefähr folgende WTr die Christen Aaus den ersten Jahrhunderten die
Waldenser die die direkten Nachfolger der apostolischen Gemeijnden SCHH

_sollten, dıe Strengsten Zensoren der römischen Kırche, WwW1e Arnold VO  > Bresc1ia
und Savonarola, die iıtalienischen Reformatoren des Jahrhunderts und
die iıtalienische jJansenistische Strömung. In Wirklichkeit gehörte 4hr ber-
denominationalismus INIT demjenigen der Erweckungsbewegungen
un-. mancher evanegelischer Kreise, WIC der evangelischen Allıanz und
die beste Substanz ıhrer Verkündigung wurde AUS der Lehre un Frömmig-
keit der schweizerischen Erweckung oder den darbytischen und philodar-
ytischen Strömungen geschöpft

A

41 Die Literatur über Gabriele Rossetti ist sehr umfangreich. Wır erwähnen 1Ur
6i Werke ber seinen Glauben (G10V/ LEuzzi DeLe ıdee religiose di Gabriele Ros-
sett1, Firenze 1903; Guido Perale, L’opera d; Gabriele Rossetti. Con appendice di
ettere inedite, Cittä di Castello 1906

42 Zanın1, Cennı Teodorico Pietrocola Rossetti, Alessandria 1885
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van elis ewegung

Als das Eco dı Savonarola Jahre 1847 erschien, Jubelte das iıtalıenısche
Volk dem liberalen Papst Pıus ber die Neusavonarolianer olaub-
ten nıcht dem Liberalismus Papstes, und die Mazzınıaner ıhnen

auch ein genügender Schutz —_  n irgendeine Ne1gung Kom )ge-
COo da Savonarola erschien tast 15 Tahr ındurch un WAar das C111-

ZISC Blatt der evangelischen Italıener (abgesehen V Ul  - den Waldensern)
Vaterland und ı der Verbannung. Indicatore hatte ı Junı 1848 un
Cattolico CT1ISLLANO 1 darauf tolgenden Jahre erscheinen aufgehört

In N Jahren wurden mehrere Gesellschaften ZUT Förderung der van-
velısatıon und ZUr Unterstützung der Italiener gegründet Außer den oben
ZCNANNTEN Missionsgesellschaften sind tolgende Z} erwähnen Dıie Society tor
rel1g100s aAarec and 1NSErucCTL10ON of foreigners die 1846 gegründet wurde und
Lord Ashley als Priäsiıdenten und den Gesandten Bunsen als Mitglied zäahlen
konnte das London Committee tor relig10Us IMProOvVemMEeNT of Italy, die
Italian Evangelical Unıu0n, deren Präsident Lord Kinnaird War, und dıe

‚M VO  3 D Menna gegründete Societa di NMULUO fra oı Ltalıanı
Vıele Ltaliener hatten den Wuwunsch GTE Gemeinde gründen, dıe allle

evangeliısch ZESINNTEN Landsleute versammeln könnte Am 25 Julı un:
August 1847 tand dıe Versammlung der Italienischen Kırche (Ragunata
della Chiesa Italıana) siıch über das Glaubensbekenntnis die L.AUtur-
BIC un die Kirchenverfassung CIN1ISCH. 4© Dıie plymouthistische Rıchtung
VO Ferretti, Brusch; und Mapeı hatte das Übergewicht. Dıie anglikanısche
Rıchtung V OIl Achillı, damals London, C410CCL un IDJ Menna W dr sehr
schwach VErITETICR Die NECUC Kirche glaubte die Inspiration der Heılıgen
Schrift die TIrınıtät un: die göttliche Natur Jesu Christi, die gänzliche Ver-
derbtheit des Menschen die Rechtfertigung durch die Verdienste Christi1 und
die Heılıgung durch die Wırkuneg des Heilıgen (jeistes Gläubigen In der
Erbauungsversammlung stand jedem Bruder frei nach den Geistesgaben M17-
zuwırken Aber den öftentlichen Gottesdiensten sollte die Predigt VO]1  3

CINCM Presbyter gehalten werden Die Kindertaute wurde zugelassen Die
Kıirchenverwaltung wurde den „Geistbegabten AaAn vertraut

Dıie Gemeinde stand praktisch dem Plymouthismus cehr nahe Darby hatte
nıcht Ferrett1 Lausaunne V ınet entfremdet Im öftentlichen (30Of“
tesdienst predigten abwechselnd diie Brüder, die Stande AaiCmIl eiINEC

Homulıe halten Der charismatische Amtsbegrift sollte aut der ZaNzCh
Linte S1CSCH Dıie NCUC Kirche hatte keinen institutionellen Charakter Sıe
War C111C Brüderversammlung ZESCNSECILLSCK Erbauung un: evangeli-
schen Zeugn1s. In den Entscheidungen der ersten Versammlung der Italienı-
schemn Kırche finden Wr merkwürdigerweise kein Zeichen eschatolog1-
schen und noch WENLSCI NCr millenaristischen Rıchtung; aber diese Hoff-
NUung sollte WEN1SSTENS denPhilodarbyten (wıe spater Guicceiardin: un
Pıetrocola Rossetti) sehr lebendig SC1M Die Richtungen der italienischen Ge-
meıinde London inden WIL CINISC: Jahre Spater (seit der Genter
Flüchtlingskongregation wıieder Es 1LST wichtig, sıch diese typischen Züge
unserer Auslandsgemeinden merken, denn die evangelische Bewegung

Vel S Eco di Savonarola“ (1847), 155 ft



358 Untersuchungen
während des Risorgimento 1St, abgesehen von den ersten, schr bescheidenen
Anfängen iın der Toskana, in der Verbannung entstanden. Eıner anderen
Rıchtung gehörten die Evangelischen 1n A A dıe vıel mehr dem
anglikanischen Eıinflufß standen, und Desanctis, der auch ohne Anglıkanıs-
LUS die Notwendigkeit des Pfarramtes un: einer kirchlichen Verfassung
un Urganısatiıon immer behauptete.

Wiährend des ETSTEN Unabhängigkeitskrieges: 1848249
Das Jahr 1848 weckte grofße Hofinungen 1n allen ILtalienern daheim un

1n der Verbannung. Die Staaten der Halbinsel erließen die VO olk VECI=-

lanıgten Iıberalen Verfassungen; dann kam der rieg Osterreich. Am
Februar erreichten diie Waldenser hre Emanzıpation VON Kl arl

Albert. Obwohl das Dekret einige Einschränkungen enthielt, W as die Reli1-
y]ionsfreiheit betraf, spurten doch alle, dafß eine LU eit der Freiheit
begonnen hatte. Dıie Waldenser gedachten sOfort, dıe 1n der Toskana erlernte
iıtalienische Sprache tür die evangelısche Verkündigung 1n Pıemont VCI-
wenden. In jenem Jahre erschien Üiıhre Zeitschrift noch in französıscher
Sprache: L’Echo des Vallees:; 1849 gründeten S1E ıhre Pfarrgemeinde
außerhalb der Täler 1n Turın. S1e bestand aus allen Waldensern un A4UuU$Ss-

ländischen Protestanten der Stadt
Unsere Flüchtlinge 1n Malta und London SOWile 4di€ verschiedenen Komitees

un Gesellschaften ZUur Förderung der Evangelisation den Italienern
begriffen sotort die außerordentlich sroßen Möglichkeiten, dıe die
Verfassungen un der Krieg Osterreich der evangelischen Missıon ın
Ltalıen boten. In Genf bildete der Oberst Charles Tronchin, ein Mitglied der
Erweckungsgemeinde der Pelisserie, eın Comite Italien Su1sse, das
Evangelıum 1n SC Land bringen. hne e1it verlıeren, sandte (

den Waldenser Studenten Paul Geymonat der Ecaole de Theologie de >Ora-
tolre nach Rom, der das Wort Gottes in der Republik Mazzınıs predigen
sollte. Aber der General Oudinot der tranzösischen Armee landete 1ın Civıta-
vecchlia, als Student A'ST die Toskana erreicht hatte.** In jenen Jahren
kehrten viele Verbannte Vaterland zurück, ul‘hd Achıill:; kam nach Rom
Als aAber die päpstliche Herrschaft 1n der Heılıgen Stadt wıeder hergestellt
wurde, 1e 111a  e lh n 1n der Engelsburg einsperren. Fıne Delegatiıon der
Evangelischen Allıanz kam nach Parıs; seine Befreiung VOo  } der tran-
zösıschen Regierung erbitten. Lord Palmerston, immer bereit,; der CVall-

gelischen Sache und der Unabhängigkeıt Italıens helfen, unterstutzte sie
M1t seiner Autorität. Parıs wollte weder dem Papst noch Lord Palmerston
und der englischen öftentlichen Meıiınung miıifßfallen und löste das diplo-
matische Problem, iındem Achıill; entkommen 1e15

In der Toskana bemühten sıch UNSCIEC evangelischen Leute 1n der kurzen
eIt der konstitutionellen Freiheit die Verkündigung und lıeßen die
Heıilıge Schrift un mehrere evangelische Bücher drucken und verbreiten. Der
schottische Pastor Stewart lud Desanctis nach Livorno ein, un dem olk
iıtalıenısch predigen. Er sprach 1n einıgen toskanıschen Städten, wurde aber

Muston, Paolo („eymonat, 27—19 Torre Pellice 1940
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Y, Ev ngelische Beweg Italie 359

bald VO  3 der Polizei ausgewlesen und mufte auf Insel zurückkehren.
Dıe Evangelischen en err sich die Waldenser Tavola (d Kirchen-
leitung), umm Prediger erhalten Diese sandte ihnen 1850 den Pastor
Bartolomeo Malan, dem W ILr bereits 1836 der Toskana begegnet sınd
Bald daraut kam auch Paul Geymonat, ıhm heltfen Inzwischen hielt
siıch T1ıto Chiesi Gent auf die Evangelisation 1 der Toskana MI1
dem Obersten Tronchin un dem Comıite talıen Su1lsse Z OTrSanısıcrch

Nach der plemontesischen Niederlage bei Novara verschwand die poli-
tische und relig1öse Freıiheit wieder allen italienischen Staaten außer
Könuwreich Sardinien Die sroßherzogliche Regierung verbot Florenz die
ıtalıenısche Predigt der schweizerischen Kapelle un: den Toskanern jede
Teilnahme o den Gottesdiensten 1! tranzösıscher Sprache S1e SA\A1I11-

nelten siıch W EeIiter um die Bibel ihren Häusern aber SIC wurden entdeckt
und vertoleot Der Admıral Packenham der 1NC xroße Zahl Bıbeln verbrei-
FeTr hatte, wurde aus dem Gebiet des Großherzogtums dUSSCWICSCH Er ZUS
sıch nach Genua zurück un SELIzZTtE Kolporteurarbeit Ligurien tort
Pastor Malan un Geymonat wurden verhaftet und nach Pıemont zurück-
geschickt. Dre Evangelischen, die des polizeilichen Verbotes den
Häusern sich versammelten, wurden fast alle VOL Gericht S  5  Nn und
Kerker oder Verbannung verurteılt. Dies W ar auch das Schicksal des Grafen
Guicecajardıinı der 1851 nach England kam Das I evangelısche Europa
wurde durch den SO<  TE Fall Madıai Aufregung Es han-
delte siıch 198901 C1M Ehepaar, eintache Leute A UuS dem olk das CINISC lau-
bensgenossen SC1LNer Wohnung die Bibel zusamme-nkommen e{ Der
Mann wurde un Frau Jahren Gefängnis verurteılt Die
Evangelische Allıanz sandte C1INC Delegatıon die Toskana, auch der Oberst
Tronchin kam AUS ent In London nahmen sich des Ehepaares Madıa1 die
bekanntesten Politiker A die der ıtalienisch evangelıschen Bewegung und
der Unabhängigkeit uNsSerTCcS5 Landes ZUunNsSL1 ZESINNT I1 anderen
Lord Shaftesbury, Lord John Russell Lord Palmerston un der NECUC Aufßen-
MINISTE, Lord Clarendon Schließlich wurde die Gefängnisstrafe der Madıai

Verbannung umgewandelt 45

Es 1STt leicht verstehen, IMN1LT welcher Spannung un: Erwartung die
Flüchtlinge Aaus der Ferne die politischen und milıtärischen Ereignisse VGE-

tolgten aber INa  - MU: siıch arüber wundern da dem Zeitgeschehen
I  5 Raum 117 Eco di Savonarola vegeben wurde Die kleine Flüchtlings-
gemeinde W ar eben auch dieser eIit hauptsächlich IN1T ihren Glaubens-
fragen beschäftigt ehr als die fünf Tage Revolution Maıland 1ntereSs-
SLEK tEe S:1C die Tatsache, dafß INan NU  —$ die Bibeln der lombardischen Haupt-
stadt verkauten un olk verbreıiten konnte, dafß die Waldenser (GF6=-
wissenstreiheit erlangten und daß Florenz 11C italıenisch-evangelische
Kongregation entstanden WAar Mapeı un D Menna ehrten 11185 Vaterlan:

45 Über Madıai vgl Mrs Senhouse, Letters of the Madıai an Visit their
Prisons, London 109597 Maggıoranı, Discorso difesa dei CON1U$S1 Francesco
Rosa Madıiaji 1 d’empietä PCI titolo di proselıt1ismo ProNunNCc1atOo davantı
alla Corte Regıia di Firenze 1} S1US10 1852; Fırenze 1852
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Zzurück, aber nıcht als Freiwillige 5  D,  egen OÖsterreich, sondern um das van-
gelıum ı Ligurien predigen. Die Exulanten jubelten IMIL ZAaNZCI Seele D

über den PaHl des Kirchenstaates, weil mehr als CL politisches Ereignis
N

W Ar IDIG 1gö‘-t‘t1i(;h€ Vorsehung „hatte siıch endlich entschieden, Italien und
IMILT ıhm die NZ  {Welt befrejien“. W egen des Glaubenskampfes schrıeb

WE das „Eco  6 „1ST die römische Republık dieser Stunde die größte Natıon
der Welt ber alle wurden 1. ihren Erwartungen durch die S51ege Oster-
reichs getäuscht.

Viıele evangelische Italiener vertiraten die Richtung des „Eco  < amals i
der Verbannung un: C1iMN Jahrzehnt Sspater 111 Vaterland. Die Neusavonaro-
lıaner R6 W1C DSESART, hauptsächlich der evangelischen Verkündigung
und der Bekehrung der Seelen 1iNTe  E aber S1E sahen ı1111 Rısorgimento
die Möglichkeit nıcht NUr polıtıschen sondern auch moralischen
und relg1ösen VWiedergeburt des Vaterlandes S1.e sammelten NUur 1116 kleine
Gemeininde bekehrter Christen aber S1C erhoftten für die Kirche Italien
1C solche Erneuerung, daß 51C orofßen Teil der Bevölkerung erftassen
könnte. Deshalb wollten SLC 111 Bekenntnis der italienisch-evangelischen
Kırche 1Ur Grundwahrheiten des evangelıschen Glaubens wiederholen, die
VO SanNnzZCch italienischen VOLk ANSCHOMMCN werden konnten, un ehnten
jeden Protestantismus denominationeller Praägung ab

Unter den Flüchtlingen zaD. noch We1 £1tere Richtungen: einmal diıe
VO Grafen Guicciardinı un SC1INCM Schüler Pietrocola Rossett] vertretiene
philoplymouthistische Rıichtung. Sie blieb den polıtischen Interessen Zanz
tremd un hatte keine Hoffnung auf C1NC Reformation der Kirche ı talıen
Sie suchte NAUr die Gemeinschaft nter wirklıich bekehrten un wiedergebore-
nen Christen, un die herrliche Wiederkunft des Herrn VTCINC1IINL. ar-
ten. Dıie andere Richtung Wr wesentlich polıtisch interesSsSiert S1e W ar

den Flüchtlingen und spater unter den Evangelischen Ltalıen durch den ehe-
malıgen Barnabıiten Alessandro (3Ava7z7zı vertreten Er WAar CNn Kaplan Garı-A
aldis i der römischen Republık. und flüchtete ı Sommer 1849 nach Lon-

AB don, sıch ZU evangelıschen Glauben bekehrte, Cc1nN überzeugter evan-
E gelischer Christ, C1N bestechender Redner und scharfer Bekämpfer der roMmM1-

schen Kirche, besonders des Papsttums; aber SC1H Anlıegen und das Anlıegen
SCINCGT Anhänger blieb 1: überwiegend antiklerikal und politisch 46

Dıie Vorbereitung der Verbannung und 11 Vaterland
1829259

Nach dem unglücklichen Ausgang des erstenUnabhängigkeitskrieges such-
ten zahlreiche Exulanten AaUusSs allen Gegenden Italıens Zuflucht ı der Schweiz,
besonders i enf bereits viele Flüchtlinge aus den Jahren 1821 und
831 lebten. 47 Oberst 'T ronchin MI1 seiınem Comite Italıen Su1sse beabsich-
ULSTC unternehmen, iıhnen das Wort predigen. Er stand

Santini, Alessandro (GGavazzı (Aspetti del problema rel1ig10s0 del Risorgi-mento), Modena 1955
47 Vinay, La Chiesa evangelica degli esuli italıani ınevra 1850—1855;

Ginevra l’Italıa, Firenze 1959: 711—769

7



seit einiger Zeit in Beziehung Desanetis und wollte ihn ZU Evangelisten
tür die talıener in seıner Stadt sewinnen. Desanctis, der inzwischen ıne
Tochter des (30uverneurs der Inse] G07Z0 geheiratet hatte, nahm die Ein-
ladung und kam 1m Marz 1850 nach ‚ent. In der Stadt Calvıins War
noch dıe Tradition der italienischen Exulanten des Jahrhunderts leben-
dıg, die des Glaubens wiıllen 1n iıhr Zuflucht gesucht hatten. Bıs ZUTI Mitte
des Jahrhunderts wurde noch Gottesdienst in italienischer Sprache SC
halten. Die ZUrFr eit der Retormation gestiitete Bourse Italıenne konnte WI1E-
der während des Rısorgimento unNnseremn Exulanten 1n ihrer Not helten. Selbst
dıe Namen VO  a mehreren angesehenen Genter Famılıen VO  P jener
Vergangenheit, die HSE evangelischen Flüchtlinge wieder beleben wollten
Desanctıs unterliefß nıcht, 1n manchen öffe\ntlichen Reden autf s$1€ Bezug
nehmen.‚m—  E S a  —— Er ıng se1ne Arbeıt MIt der Unterstützung des Comite Tronchins un
der Eglise Evangelique Libre Pastor Cremieux, dem WIr in Florenz bereıts
begegnet sin.d, halt \l.hl'll besonders. Desancetis konnte in kurzer eIit ıne
kleine Gemeinde sammeln. Eın Jahr später kündigte das Journal dee Geneve
hre Entstehung mıt tolgender Bemerkung A e nombre des Ltaliens pro-
ESTANTS paralt 2VOlr rendu CETtie creation necessalre, GT fond, n ’est
YJUC une reproduction de CcE quıi ex1istaıt - Geneveie ZENVES siecle.“ Die Ge-
meinde War nıcht grofß. twa Gläubige besuchten, W1€e scheint, die Got-
tesdienste. Desanctis oder eın Mitarbeıiter Von iıhm leiteten den Gottesdienst.
Er War nicht halbplymouthistisch gestaltet WwW1e 1n London, lange Desanctis
die kleine Gemeinde betreute. ber nach seiner Abreıise nahm die philo-
plymouthistische Richtung auch 1n \hl' überhand.

Außer den sonntäglichen Gottesdiensten hielt Desanctıs während der
Woche Bibelstunden für dıe Gemeinde ‚und theologische Vorlesungen für
manche Priester, denen die Conftess10 Helvetica (wahrscheinlich poster10r)
erklärte. Er begnügte siıch nicht mit der Ausbildung der zukünftigen Predi-
SCI un dem Bekenntnis der Gemeinde: dem ziemlich unbestimmten
„evangelısm“ der Neusavonarolianer.“” Dıie ehemaligen römischen Priester
ollten für die Mission in Italien vorbereitet werden. D16 Flüchtlingskongre-
yationen, und mMit ıhnen auch die Genfer Gemeinde, lebten miıt allen ihren
Gedanken und Werken für die Zukunft, In der Erwartung, 1Ns Vater-

2

land zurückkehren Z dürfen, U1nl dem eigenen: olk das Evangelium A

predigen. Im Bilde auf diese Missıon SOrgte die SOciete Evangelique dafür,
da{ß den Waldensern Studenten der Ecole de Theologie de 1’Oratoure 1ta-
lienischer Unterricht erteilt würde.

Inzwischen bereitete Oberst Tronchin se1ne strateg1schen ane vor, um ]
Ltalıen für das Evangelium erobern. raubünden e MLt seinen , alten

Vom Z Marz 1851 lism hat IinNnan das italienische Wort evangelismo488 Nach dem englischen evange
gebildet Vgl Weltkirchen-Lexikon, 1960, Artikel Evangelisatıon, Sp 378 „Der

der Evangelisatıon hat sich bisweilen noch Konzept des——  e un umtassende Begrı
evangelısm erhalten; für dieses „kuriose Wort“ (Barth) g1ibt in anderen Spraeäenkaum eın eindeutiges  ] Aquivalent“.

Ztschr. für K.-'



62  4  S ;q;it„;'\e“rspéhi_mge_n ©  év‚‘angeiiséhen Gemeinden italienischer Sprä.che sollte nach der Äbsicht dés  Genfer Obersten eine gute Basis sein, um mit der Bibel in .die Lombardei  einzudringen. Die Insel Korsika war bereits seine bewährte Basis, um .das  Wort Gottes in die Toskana zu schmuggeln. Genf selbst sollte eine Schule  für die Ausbildung der zukünftigen Evangelisten unserer Halbinsel werden.  Mit solchen Absichten sandte Oberst Tronchin im August 1850 Desanctis in  die italienische Schweiz. Aber dessen kurze Mission scheint keine großen  Hoffnungen erweckt zu haben.  Wenn auch die Gemeinde des Desanctis in Genf nicht zahlreich war, so  zählte sie doch zu ihren Gliedern zwei bedeutende Persönlichkeiten der ita-  lienisch-evangelischen Bewegung. Im März 1852 kam der Richter Bonaven-  tura Mazzarella aus Gallipoli (Apulien). Er hatte an ıden revolutionären  Unruhen von 1848 in der Terra di Otranto teilgenommen und wurde in con-  tumaciam zum Tode verurteilt. 1849 war er unter den Verteidigern der  römischen Republik und nach ihrem Fall flüchtete er nach Griechenland und  endlich nach Turin, wo er durch die Predigt ıdes Waldenser Pastors Jean  Pierre Meille zum evangelischen Glauben bekehrt wurde. In Genf war er  eine Zeit lang Gast des Obersten Tronchin. Dann arbeitete er mit Desanctis  bei der Betreuung der kleinen Gemeinde mit.‘ Der zweite Flüchtling war  der Genuese, Costantino Reta, ehemaliger Abgeordneter im Subalpinischen  Parlament. Er wurde im Frühjahr 1849 wegen seiner Teilnahme an den  Unruhen von Genua gegen das Haus Savoyen in contumaciam zum. Tode  verurteilt, beteiligte sich an der Verteidigung Roms, war dann wie viele  andere Flüchtlinge in Malta und endlich in Genf, wo er durch die Predigt  Desanctis’ bekehrt wurde.” Seine zahlreichen Lieder werden noch heute von  unseren Gemeinden gesungen. Durch die Mitarbeit von Mazzarella und Reta  ©  konnte Desanctis ein evangelisches Gesangbuch vorbereiten.”. Es war das  dritte, nach dem Gesangbuch von Malta 1848 und einer zweiten, von Ferretti  in London 1850 unter Mitwirkung von Mapei und Gabriele Rossetti heraus-  gegebenen Liedersammlung.”?  Nicht alle Exulanten aus den verschiedenen italienischen Staaten suchten  ihren Zufluchtsort im Ausland. Im Königreich Sardinien wurde die liberale  Verfassung auch nach der Niederlage von Novara ‚aufrecht erhalten und die  Religionsfreiheit war in ihm besonders unter dem Ministerium Cavour ver-  d  49 B. Croce, Le origini della filosofia contemporanea in Italia, Messina 1917,  Bd. I, S. 64—86; F. Di Silvestri Falconieri, Bonaventura Mazzarella, Roma 1930;  G. Vulcano, Bonaventura Mazzarella, patriota e uomo politico, Lecce 1948; R.  Jouvenal, Mazzarella, ;l Valdismo e la Riforma in Italia nel secolo XIX, in: „Ras-  segna storica del Risorgimento“ XLIII (1956), S. 419—26; S. Mastrogiovanni, Un  riformatore religioso del Risorgimento. Bonaventura Mazzarella, Torre Pellice  1957; V. Vinay, Bonaventura Mazzarella e i Valdesi, in: „Protestantesimo“ XIII  (1958), S.- 143—180.  50 Vgl. La Civiltä cattolica. V (1854), S..2, Bd.‘8, S. 237 f.; über die Auseinan-  dersetzung Retas mit seinem dem Katholizismus treu gebliebenen Vater vgl. „La  Buona Novella“ III (1854); G. Rustico, C. Reta, in: „Il Risorgimento Italiano“  XI (1920),:S. 111 £. und. 281 £f:  51 Canti Sacri ad uso dei cristiani d’Italia, Eaux Vives 1853.  52 Inni e Sglmi ad uso dei cristiani d’Italia, con dodici armonie, Londra 1850.62  4  S ;q;it„;'\e“rspéhi_mge_n ©  év‚‘angeiiséhen Gemeinden italienischer Sprä.che sollte nach der Äbsicht dés  Genfer Obersten eine gute Basis sein, um mit der Bibel in .die Lombardei  einzudringen. Die Insel Korsika war bereits seine bewährte Basis, um .das  Wort Gottes in die Toskana zu schmuggeln. Genf selbst sollte eine Schule  für die Ausbildung der zukünftigen Evangelisten unserer Halbinsel werden.  Mit solchen Absichten sandte Oberst Tronchin im August 1850 Desanctis in  die italienische Schweiz. Aber dessen kurze Mission scheint keine großen  Hoffnungen erweckt zu haben.  Wenn auch die Gemeinde des Desanctis in Genf nicht zahlreich war, so  zählte sie doch zu ihren Gliedern zwei bedeutende Persönlichkeiten der ita-  lienisch-evangelischen Bewegung. Im März 1852 kam der Richter Bonaven-  tura Mazzarella aus Gallipoli (Apulien). Er hatte an ıden revolutionären  Unruhen von 1848 in der Terra di Otranto teilgenommen und wurde in con-  tumaciam zum Tode verurteilt. 1849 war er unter den Verteidigern der  römischen Republik und nach ihrem Fall flüchtete er nach Griechenland und  endlich nach Turin, wo er durch die Predigt ıdes Waldenser Pastors Jean  Pierre Meille zum evangelischen Glauben bekehrt wurde. In Genf war er  eine Zeit lang Gast des Obersten Tronchin. Dann arbeitete er mit Desanctis  bei der Betreuung der kleinen Gemeinde mit.‘ Der zweite Flüchtling war  der Genuese, Costantino Reta, ehemaliger Abgeordneter im Subalpinischen  Parlament. Er wurde im Frühjahr 1849 wegen seiner Teilnahme an den  Unruhen von Genua gegen das Haus Savoyen in contumaciam zum. Tode  verurteilt, beteiligte sich an der Verteidigung Roms, war dann wie viele  andere Flüchtlinge in Malta und endlich in Genf, wo er durch die Predigt  Desanctis’ bekehrt wurde.” Seine zahlreichen Lieder werden noch heute von  unseren Gemeinden gesungen. Durch die Mitarbeit von Mazzarella und Reta  ©  konnte Desanctis ein evangelisches Gesangbuch vorbereiten.”. Es war das  dritte, nach dem Gesangbuch von Malta 1848 und einer zweiten, von Ferretti  in London 1850 unter Mitwirkung von Mapei und Gabriele Rossetti heraus-  gegebenen Liedersammlung.”?  Nicht alle Exulanten aus den verschiedenen italienischen Staaten suchten  ihren Zufluchtsort im Ausland. Im Königreich Sardinien wurde die liberale  Verfassung auch nach der Niederlage von Novara ‚aufrecht erhalten und die  Religionsfreiheit war in ihm besonders unter dem Ministerium Cavour ver-  d  49 B. Croce, Le origini della filosofia contemporanea in Italia, Messina 1917,  Bd. I, S. 64—86; F. Di Silvestri Falconieri, Bonaventura Mazzarella, Roma 1930;  G. Vulcano, Bonaventura Mazzarella, patriota e uomo politico, Lecce 1948; R.  Jouvenal, Mazzarella, ;l Valdismo e la Riforma in Italia nel secolo XIX, in: „Ras-  segna storica del Risorgimento“ XLIII (1956), S. 419—26; S. Mastrogiovanni, Un  riformatore religioso del Risorgimento. Bonaventura Mazzarella, Torre Pellice  1957; V. Vinay, Bonaventura Mazzarella e i Valdesi, in: „Protestantesimo“ XIII  (1958), S.- 143—180.  50 Vgl. La Civiltä cattolica. V (1854), S..2, Bd.‘8, S. 237 f.; über die Auseinan-  dersetzung Retas mit seinem dem Katholizismus treu gebliebenen Vater vgl. „La  Buona Novella“ III (1854); G. Rustico, C. Reta, in: „Il Risorgimento Italiano“  XI (1920),:S. 111 £. und. 281 £f:  51 Canti Sacri ad uso dei cristiani d’Italia, Eaux Vives 1853.  52 Inni e Sglmi ad uso dei cristiani d’Italia, con dodici armonie, Londra 1850.Untgfsud1ungch FYO E

Vevangellisc‚“hen Gemeinden italienischer Sprache sollte. nach der Abacht des
Genfer Obersten eine rr Basıs se1n, mıiıt der Bıbel]l 1n dıe Lombarde:i
einzudringen. Die NSsSe Korsika war bereits seine bewährte Basıs, das
Wort (Gottes 1ın die Toskana schmuggeln. entf selbst sollte eıne Schule
tür die Ausbildung der zukünftigen Evangelisten HLSCIGT: Halbıinsel werden.
Mır solchen Absıichten sandte Oberst Tronchin 1im August 1850 Desanctis 1n
die italienische Schweiz. Aber dessen kurze Missıon scheint keine grofßen
Hoffnungen erweckt haben

W enn auch die Gemeinde des Desanctis in enft nıcht zahlreich WAarL,
zählte s1e doch hren Gliedern WEe1 bedeutende Persönlichkeiten der 1ta-
lıenısch-evangelischen Bewegung. Im Mäaärz 1852 kam der Richter Onaven-
LUra Mazzarella Aaus Gallıpol: (Apulien). Er hatte ld€l‘l revolutionären
Unruhen von 1848 1n der Terra di Otranto teilgenommen und wurde 1n &0105

tumacıam ZU Tode verurteilt. 1849 W ar den Verteidigern der
römischen Republik und nach ihrem Fall flüchtete nach Griechenland und
endlich nach Turın, durch die Predigt des Waldenser Pastors Jean
Pıerre Meiılle ZU evangelischen Glauben ekehrt wurde. In ent aAr CT

eine Zeıt lanxg (sast des Obersten I ronchin. Dann arbeitete mMI1t Desanctis
bei der Betreuung der kleinen Gemeinde mıt.%9 zweıte Flüchtling WwWar
der Genuese Costantino Reta, ehemaliger Abgeordneter im Subalpinischen
Parlament. Er wurde 1m Frühjahr 1849 f  N seiner Teilnahme den
Unruhen VO  z (Genua SCSCH das Haus 5Savoyen 1n contumacıam ZU ode
verurteilt, beteiligte sich der Verteidigung ROoms, WAar dann W1e viele
andere Flüchtlinge 1n Malta un: endlich 1n Genf durch die Predigt
Desanectiıs’ bekehrt wurde.? Seine zahlreichen Lieder werden noch heute VO  [a}
ULNSCICHI Gemeinden ZCSUNSCH. urch die Mitarbeit VO  z Mazzarella un Reta
konnte Desanctis ein evangelisches Gesangbuch vorbereiten.! Es Wr das
dritte, ach dem Gesangbuch VO  3 Malta 1848 un.d einer zweıten, VO  e} Ferretti
1n London 1850 Mitwirkung V O]  3 Mapeı und Gabriele Rossett1 heraus-
yegebenen Liedersammlung.*“

ıcht alle Exulanten AUSs den verschiedenen italienischen Staaten suchten
ıhren Zufluchtsort ım Ausland. Im Königreich Sardınıien wurde die ıberale
Verfassung auch nach der Niıederlage VO  5 Novara ‚aufrecht erhalten un e
Religionsfreiheit WAar 1n ıhm besonders dem Miınıster1ium Cavour VEI-

Wr E  40B Croce, Le orıgıni della hilosofia CONTLEMPOFrFaNea 1n Italıa, Messina 1917
K 64—86; Dı Silvestri Falconier1, Bonaventura Mazzarella, Roma 1930;

Vulcano, Bonaventura Mazzarella, patrıota uUOIMO polıtico, Lecce 1948;
Jouvenal, Mazzarella, 11 Valdismo la Rıtorma 1n Italia ne] secolo XAIX, 1n „Ras-
N: storıca de] Rısorgimento“ (1 9—26; Mastrogiovannı, Un
riıformatore rel1210s0 de Risorgimento. Bonaventura Mazzarella, Torre Pellice
19575 Vınay, Bonaventura Mazzarella Valdesi, 1n „Protestantesimo“ SCEH
} 1431

50 La Civilta cattolica (1854), Z S, DA f, ber die Auseinan-
dersetzung Retas mi1t seiınem dem Katholizismus Lreu gebliebenen Vater vgl. La
Buona Novella“ F 1854); Rustico, Keta, 1n < Rısorgimento Italıano“
AI (1920); 111 un 281

51 Canti Sacrı ad uUSo dei cristianiı d’Italia, Eaux Vıves 1853
D Innı Salmı ad uUusSso dei cristianı d’Italia,; CO  >; dodici; armonIe, Londra 1850
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Vinay,
h$.ltnismäßi.g Zut gew'alhrleistet:. Desha.l‘b ' kam e1iNe Gruppe evangelischer
Toskaner nach Turın unı gzab durch ıhren Glauben der Evangelısatıon, die
die Waldenser Kirche im Jahre 1850 durch die Predigt des Pastors

Meıulle begonnen hatte, NECUEC Anregungen. Meille versuchte une NEUEC

iıtalienıische Gemeinde neben der waldensischen französischsprachigen Pfarreı
bılden. Die Toskaner ıhm eine orolße Hılfe, besonders durch ıhr

evangelisches Zeugnis 1n den politischen Flüchtlingskreisen, un: zahlreiche
Neubekehrte schlossen siıch die entstehende Kongregation In (3enua
Wr der A4auUus der TLoskana ausgewlesene Pastor Malan tatıg, Er wurde auch
durch die Mitarbeit der Toskaner unterstutzt un: hrelt dıe Gottesdienste ım
Hause des Admıiırals Packenham. Im Jahre 1852 wurde durch den Pastor
Paul Geymonat SCTZT, der sich bald als einer der besten Evangelısten der
Waldenser Kirche pewähnFe. Das Arbeitsteld Wr voller Verheifßung. VvVan-
gelische Gruppen entstanden 1n Ligurien bis hin nach Nızza, W 1€e auch 1n
Pıemont. General Beckwith hatte W1€ Oberst Tronchın seine eigene Strateglie
und behauptete, I1an sollte sich die Verkündigung hauptsächlich
Turın un Genua bemühen. Mıt Hıiılte einiger ausländischer Freunde konnte
der Waldenser Bankier und Abgeordnete des Parlaments, Joseph Malan,°®
eın Grundstück 1ın Turın kaufen,; e1ne große Waldenser Kirche gebaut
werden sollte Pastor Meiılle ErISELZTE das französische Echo des Vallees durch
die LCUC italienisch-evangelische Zeitschrift La Buond Novella.>* Aber HCUHE

Prediger in oroßer Zahl für dieses Evangelisationswerk dringend
nöt1g. Deshalb Iud die Waldenser Tavola Desanctis e1n, nach Turın kom-
INECN, Meille helten un sich selbst als Waldenser Pastor ordinı:eren

lassen.
Desanctis kam 1 Herbst 1852 nach Turın, L\I'l\d einige Monate spater

tolgte ihm Mazzarella nach Ttalıen, weıl Geymonat ıh 1n Genua als Mit-
arbeıiter haben wollte, die Evangelisation sich u entwickelte. Im De-
zember 1855 wurde die NCUC Kirche 1n Turın mIit großer Begeisterung aller

Evangelischen 1in Italıen un 1ın der Verbannung eingeweiht. Auch
die Kongregation 1n London War gerührt und der alte Gabriele Raossetti
schrieb noch Jetzt, En«de SeEINES Lebens, eın Gedicht tür die ETSte Waldenser
Kırche 1n Ltalien außerhalb der Alpentäler. Die reaktionären Kreıiıse un: der
piemontesische Klerus konnten dieses Werk nıcht verhindern, und diie grofße
evangelısche Kırche 1 Vıale de] KRıe WAar W1e e1n Denkmal der Religionsfrei-
heit 17 der Hauptstadt des Königreichs.

Es Wr 1N€ tür die Evangelisatıon günstıge Zeit, und die besten Männer
HSE OGT Kirche predigten das Wort 11 Turin und Genua mMi1t m Erfolg.
Die entstehende evangelische Bewegung tutzte sich auf die Waldenser
Kırche, die 1n der Meinung unserecr Leute gleichzeitig evangelisch uUun: 1ta-
1enısch WAar, und S1C <chien deshalb prädestiniert se1N, die zukünftige
evangelische Kirche Ltalıens werden, alle evangeliıschen Kräfte ammeln
und das missionarische Werk un dem olk Z} leiten. Desanectis erklärte

53 D B N  Meille, Un Vaudois de la vieille roche. Souvenırs de Joseph Malan, Turın
1889
; eıt 1852
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K  K ıch SCcH
L5

111 Jahre 1852, ST habe fünf Jahre lang keiner protestantischen Denomina-
LION SC1IHCH Namen gegeben, der Erwartung sıch der Waldenser Kirche

SO anschliefßen können,® und Mazzarella arbeitete nach SC1INeEer Bekehrung
M1 größtem Opftermut ı derselben Kırche Die Waldenser deuteten damals
theologisch oder vielleicht mythologisch hre E1VYENC Geschichte un me'  CHS
S1C SC1ICH durch alle Verfolgungen hindurch VO  e Gott worden
das „Israel des Alpes werden un-: der HEUCLTCH eıt den Ltalienern
das Evangel1ium predigen. Deshalb S61C siıch ihrer Berufung bewulst,
dıe Aufsicht über dıe evangelische Bewegung ı der Toskana und ı König-
reich Sardınıen üben

In Wirklichkeit waren dıe Harmaoaonıe un das SEZSCNSCILLSEC Verständnıis
nıcht vollkommen, W IC Ma  =) ylauben könnte. Dıie Gegensäatze zwiıschen
Waldensern und Evangelischen (SO werden WITL die evangelischen Ltaliener
bezeichnen 5.1C VO]  a 4den Waldensern D unterscheiden) zahlreich

e Gründe tür C1IN© Kırchenspaltung vorhanden 11, Wer-
den WIr versuchen Zu klären. Aber die Spaltung wurde vollzogen,und dıe
evangelische Bewegung verlor die Einheit, die SIC für 10C fruchtbare Ver-
kündigung ı olk hatte.

Die Ursache des kleinen Schismas War z1iemlich geringfüg1g un hätte nıcht
ZCHNUgT das Auseinanderzehen der Waldenser un: der Evangelischen
rechtfertigen. \1e Gemeinde Genua Wr stark angewachsen un brauchte
drıngend 1NC Kirche tür ıhre gottesdienstlichen Versammlungen. Im Herbst
1853 kaufte der Bankıer Malan für die Waldenser Tavola die katholische
Kırche Gran Madre dı 10, die SCIT vielen Jahren VO Staate CINSCZOSCH
und ı C1MN Magazın umgewandelt worden War Der Erzbischof Charvaz VOoO  [a
Genua wollte auf jeden Fall vermeiden dafß diese alte katholische Kirche,SA
WENN S1C auch Nnur noch CIn Warenlaeer Wal, tür den evangelischen (Sottes-
dienst verwendet werden könnte. Durch SCINECN großen persönlıchen Einfluß
auf die königliche Famiuılie gelang ihm, solchen ruckauf (avour
auszuüben, da{ß der Minıster SOSa Malan TLEeT, die Kiırche verkaufen, weil
die Waldenser Tavola MNAC das für ıhre Eröfinung nötıge königliche Dekret
erhalten würde. SO kam die (GGran Madre di Dio wıeder 1 den Besitz der
Katholiken. { )as emporte alle Evangelischen über alle Maßen 5  TE  gen die W.al-

\ p denser Kirche. S1e beschuldigten S1C den katholischen Götzendienst durch
ihre Schwäche und durch Kompromisse Ördern; untauglich SCHIU; e1NEC

kräftige evangelische Mission unfer den Italienern' durchzuführen un den
JUuNSsCh Gemeinden keıine Freiheit Jassen, das CISCNC kirchliche Leben und
Werk nach ihren biblischen Überzeugungen gestalten.

Im Herbst 1854 spaltete sich die Kirche In Turin un Genua trennten
sıch Desanctis bzwMazzarella: fast allen Evangelischen VO:  - der W al-

R denser Kirche. Sie Organısıerten NECUEC Gemeinden, die die Italıie-
nisch-Evangelische Kirche (Chiesa Evangelıca Italıana) bildeten. In den pro-
testantıschen Kirchen j Ausland wurde das Schisma aufs tiefste bedauert.

55 Briet Moderator Revel VO Juli 18552 (Archivio della Tavolaa Valdese,
Torre Pellice, K3 Nr. 110)

%ı
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Aber die Kongregationen unserer Exulanten iH London WI1IC 1' Genf zeigten
sıch Sanz ungar MI1T den Evangelischen i Italıen solidarisch. Ferrett1i und

Kongregation jubelten daß die Brüder „endlıch sıch entschieden hätten,
dıie Leıitung der Evangelısatıon Ltalıens ihre and nehmen“

Die Waldenser warten den Evangelischen relıg1ösen Radıkalismus,
Plymouthismus VOTr Der Vorwurf wurde zurückgewlesen. LEr W ar HIS>

teilweıse begründet Aber auch hne Plymouthismus haben die Er-
weckungsbewegungen oft separatistischen Geıist gehabt. SO W ar uch

Gent un England gerade den reisen die Leuten den
Glauben gepredigt hatten Was die Lehre anbelanet bestand kaum C111
Unterschied zwischen W aldensern un Evangelischen. Beide hatten mehr
oder WECNLZSCI unmittelbar dıe Theologie un: Frömmigkeit der Genter- der
der englischen Erweckung aufgesogen. Zahlreiche Evangelische hatten den
Katechismusunterricht VO  3 Meille der aber der Toskana VON den Pasto-
LenNn Malan un Geymonat erhalten. Aber die erweckten Waldenser blieben
ihrer presbyterischen Kırchenverfassung ELCHS die Evangelischen dagegen
trachteten nNntier deurlichen plymouthistischen FEinflu{(ß das kirchliche
Leben vaiel treier gestalten. Die Lage wurde durch die mangelnde 11115-

sionarısche Erfahrung der Waldenser Tavola Il»d des damaligen Moderators
Revel bedeutend erschwert. Die 'Tavola o4b den entstehenden Gemeinden

nıcht einmal die Freiheit, nach dem presbyterisch-synodalen System sıch
CCOrganısıeren,. Ö1e verwaltete AI eintach durch den Pastor als ihren „Agenten“. kr

Unter den Dissıdenten Wr Desanctis der gemäßigtere, wei] doch ‘d61'11
presbyterischen System ZUSLELMMLTE. Er konnte aber nıcht da{fß
die Gemeinden ıhrer Freiheit eingeschränkt un: WECN1S DFCS-
bvterisch durch EINCN Agenten WIC Meiılle geleitet würden der alles nach
SC1INeEM n Wiillen und den Tavola Verordnungen entscheiden wollte.
Die Dissidenten vielleicht durch das Überlegenheitsbewußtsein der

.Waldenser verletzt, das sich 111 Myrthos des „Israel des Allpes ausdrückte
und warftfen ihnen VOI;, 1 italienisch SC1LI1L und CIiNeN N  Nn und
sektiererischen Begrift ihrer Mıiıssıon Italien haben Die Evangelischen
hatten möglicherweise rasche missionarıs!  e Erfolge vielleicht o C111

Volksbewegung die AL Gründung oroßen iıtalienisch-evan-
velischen Volkskirche hätte führen sollen S51e täuschten sich und näch-
Sten Jahrzehnt als S1C selbst praktisch die Führung der Evangelisatiıon hat-
tcNH, mußlten S1C teststellen da{f die Verkündigung uULLSCI CII Lande keine
leichte Aufgabe 1ST

Die Evangelıschen arbeiteten ‚MT dem Glauben un der Opfterwilligkeit
der Neophyten und konnten bald Ühr Feld ı Pıemont, besonders der
Gegend VON Alessandrıa, und Ligurien ausdehnen. IIn Genua entwickelte sich D

die Gemeinnde hoffnungsvoll. Mazzarella War In Prediger. Wenn
Botschaft $SC1INCN Schriften entsprochen hat, mu{fß SI tief evangelısch durch-

96 L’Eco di Savonarola 1854, 129
Vınay, Ecclesiologia aldese ed evangelızzazione, 1iN: „Protestantesimo”
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366 Untersud1ungén
dacht vewesen se1n. Er WAar en Gelehrter, eın Neukantıaner auf der Suche
nach einer seinem evangelischen biblischen Glauben entsprechenden Philo-
sophie. In jenen Jahren veröffentlichte eın philosophisches Werk AACItIca
della sc1enza“ >(Kribi‘k der Wissenschaft) un 1861 wurde ZU Professor
der Philosophie der Universität Bologna "er 'NAannt. Er führte den CVaANZC-
lischen Kampf auch auf dem Gebiet der Kultur, indem die Vertreter des
Freidenkertums W1€e uson10 Franchi widerlegen versuchte.

Im Jahre 1854 War rat Guicecjardını nach Italıen zurückgekehrt und drei
Jahre spater folgte ıhm Se1nN Schüler Pietrocola Raossetti. S1e wirkten damals
1N Pıemont und trugecn dazu be1, die ucn Gemeinden DZUHT: plymouthistischen
Richtung verleiten, W C1111 auch nıeman.d jener Bewegung gehören
meıinte und auch nıchrt wollte. Die Gemeinden 1n Ligurien und Pıemont
brachten 1n kurzer e1it eLwa2 Prediger hervor. Es waren me1ilistens and-
werker ohne Biıldung und ohne Theologiestudium, und S1C legten ıhre Bibel
dem Buchstaben gemäfß aus S1e wıirkten mMLt eiıner gew1ssen Begeisterung und
oft erhielten sS1e siıch selbst durch irgendeine Handarbeit. Sie wurden VeI=-

folgt, VO' fanatısıerten olk bedroht und geschlagen, un manchmal selbst
VOI  u der Polizei der liıberalen Verfassung 1Ns Gefängnis geworfen.“”
Auch Mazzarella wurde 1857 1n Alessandria VOTL Gerichtt ZEZOSCH und ZU
Kerker verurteilt. Mehrere Flüchtlinge AUS London zurückgekehrt und
beteiligten sıch der Evangelısatıon 1n Pıemont. Sie schickten dem Eco dı
Savonarola ihre melistens schartf polemischen Schriften und Berichte AUS dem
Missionsteld. Das AÄtt erschien ZW Ar weiterhin 1n London der Leitung
Ferrettis, aber War nunmehr die Zeitschrift der 1nNs Vaterland zurück-
gekehrten FExulanten. Ferretti War 1n den schlimmsten Zeıiten e1n Pastor
tür S1CE ZSCWESCNH; un: JetzZt konnten die Pionijere der Evangeluısation 1im Vater-
and Sse1INe Erfahrung un seinen Rat nıcht entbehren.

Vom 152970 November 1858 ftand 1n Turıun ıne Konterenz der erstien V all-

gelischen Gemeinden STA Turin, Genua, Alessandrıa, Astı, Novara,_ Novwv1;
Fara, Nızza, Borgomanero un andere kleinere Gruppen vertreten

S1e wollten über die Leitung der Evangelısation, den Glauben und die Sakra-
In  9 den Gottesdienst und die AÄmter beraten. Ferretti kam Aaus London
un begegnete seinen ehemaligen Mitarbeitern: besprach mit ‘ ıhnen alle
diese Fragen und kehrte dann nach London zurück.® Aber seine Aufgabe
1im Ausland Wr bald erftüllt.

1E Ereignisse der Jahre 1859—60, die Befreiung un: Einigung Ltaliens
öftneten 1CUEC Aussıchten, und das Arbeitsteld dehnte S] Ch plötzlich VO!  3 den
Alpen bıs nach Sizılien 2AUS. Es estand eın empfindlicher Mangel Pre-
digern; die Miıssıon War großß, unendlich orößer als INnan 1in der Verban-
NUNg auch NUTr gehofft hätte. ber W CT eignete siıch dazu? Die Italıener me1n-

58 Genova 1860; und Della COCiritica lıbri Cre, Genova 1868.
59 Condanna PCI di lesa relig10ne dello Stato pronuncıata CONLIO gli Van-

gelici AVV. Bonaventura Mazzarella, Francesco Lagomarsıno Carmelo Minettla.
Testo MmMoOt1V1 dell’appello, Torino 1857

f 33Bericht in „L’Eco\ di Savonarola” X 1I11 (1859);
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ten IM Genugtuung, Italien SC1 befreit. Der Savonarolianer jedoch dachte
E  Va V vielmehr an dıe Italıener, die Seelen, An 11 Freiheit, die selbst Garıbaldi

nıcht schenken xonnte. Als Kommentar der Expedition der tausend Garı1-
baldianer schrieb Leitartikel ı1 6O  C „Sızılıaner, leset die
Bibel!“ Ferrett! 1ef sıch ebenso W'1E Pıetrocola Rossett1 nıcht durch die
Großartigkeit der milıtärıischen un: polıtischen Ereignisse berauschen Er
wulflte allzu Zut WaAS dıe innere nechtschaft des unbekehrten Menschen 1ST
Er wıederholte C1iMN CINZISCS Wort Garibaldis das aber ohl tietfer als der
antıklerikale eld der W E1 Welten verstand „I empfehle allen Italienern,
daß 5.1C die Bıbel lesen, wei] S1C das Geschütz 1ST das Italıen befreien wird“ 61

Wıe Ferrett1 dieses Wort verstand wird deutlich durch Ce1NCN Bibelspruch
den den Sizılıanern nach der Befreiung Garibaldis wıiederholte 56 euch
LYU: der Sohin trei macht se1id iıhr recht treıi“ Joh 36)

Dıie evangelische Diaspora Ltaliıens
ach der Spaltung des Jahres 1854 versuchte die Waldenser Kirche hre

Mıssıon Pıemont un Ligurien NEeUu OPMZANISICICH un gyründete 61HE

Theologische Fakultät ihre Prediger daheim auszubilden dafß SIC den
Italıenern nıcht mehr als Halbausländer erschienen ach dem Jahre 1860
sandte die Waldenser Kirche iıhre Evangelisten viele Gegenden Italıens
und bis I'l\8Ch Sizıliıen S1e War unvergleichlich stärker als die Italienısch-
Evangelische Kirche S1e hatte hınter sich 1116 ZESCPNELE Vergangenheit ihre
Prediger theoloeisch Zu vyeschult hre kirchliche Diszıplin und Ver-
fassung konnten dl€ Fortdauer der Mıssıon besser als be; den Evangelischen
gvewähren Deshalb hat SIC aller ihrer Fehler dauerhafter VW e1ise g-
baut.

Durch die Waldenser Verkündigung sind 1 den WEe1 GFfSteN Jahrzehnten
tolgende Gemeinden entstanden: Turın T8ST): Genua (1852), Nızza (1853),
Florenz Maıiıland (1860), Neapel (1860), Palermo (1861), Catanıa

Venedig (1867), Rom (1870) Das Evangelisationswerk brachitte
dieser e1t und Spater Früchte \8.'11(3h kleineren Städten un Dörtern
auft dem Lande der piemontesischen Ebene unteren Potal
Latiıum den Abruzzen Apulıen un: 1111 Inneren Sizıliens eıtere ( 56
meınden wurden VO!]  — der Italienisch Evangelischen Kirche yegründet 02 In
dieser Kirche die philoplymouthistische Rıchtung Guicciardinis und
die mehr polıtisch 1iNte  TE oarıbaldianisch evangelische Rıchtung (Gavazzıs
zusammengeflossen Aber 5S1C verschieden, selben CVANZC-
lıschen erk und (Geiste arbeiten können Im Jahre 1865 ZINSCH
S1E auseinander Dıie Guicciardıinı Richtun.g ildete die Chiesa dei Fratell:
(Brüder Kirche) un (3avazızı MT SC1INCI)L Anhängern diie Chiesa Libera

61 ”’Eco di Savonarola 1860, 65
62 Cinquante: anlıs de iberte, 18485—1898; Torre Pellice 1898; Cent’11111 di STOr1a

valdese, Torre Pellice

\r



Ltalıana (Italienische tre1-Kirche).Desanéfis iiehrte >1n die Waldenser Kirche
zurück.

Seit dem Jahre 861 begannen die ausländischen evangelischen Missionen
Ltalien ıhre Tätigkeıit: 1861 die Wesleyaner Aaus England 866 die CN -

lischen Baptısten T die amerikanıschen Baptisten, 1873 die amerı1ıkanı-
schen Methodisten. SO zerteilte sıch die italienisch-evangelische Bewegung
C ihren ISCHCH Wıllen und ihre ursprünglichen Absichten ı mehrere
protestantische Denomimationen. Aber aller ihrer Schwächen un Män-
ze] schuf S1C CN bedeutende Zahl kleiner Gemeinden, die 1ı ihrem Glauben
und Gottesdienst miteinander ccehr verwandt sind obwaohl S1IC verschie-
denen Denominationen yehören Alle diese Gemeinden bilden heute die
evangelische Diaspora Italiens die die srößte des Mittelmeerbeckens 1ST

Zur Beurteilung der Entwicklung der Evangelischen Bewegung
13 ILtalıen

Das Versaumnıs gegenseltiger Erganzung der Waldenser Kırche Unı der
evangelischen Bewegung CN tür die an CVaNgelische Miıssion bedauerlich,
und Folgen siınd noch heute 1ı1111 iıtalienischen Protestantismus csehr deut-
ich Er 1ST ohne C1NC Theologie geblieben die die Waldenser Kirche
durch hre reformierte Tradition hre schweizerischen Akademien aus-

gebildeten Pfarrer und dann durch ihre C1ISCNC Theolog sche Fakultät iıhm
leicht hätte vermitteln können Di1e Theologie 1ST 1N€ Lebensfunktion der
Kırche; S1C 1ST tür die Verkündigung überall, aber Zanz besonders 1n

evangelischen Dıiaspora katholischen Lande unentbehrlich. Ohne 11C
nüchterne reformierte Theologie entleert sıch allmählich die begeisterte Pre-
digt; S1C C hann die Gemeinden nıcht mehr ernähren, noch. ıhnen die nOötıge We1-
SUNg für rdaS Leben yeben. Dıie Dıaspora LST. dann ständig davon bedroht,
vonder katholischen oder sakularısıerten Umwelt wıeder aufgesogen
werden.

Die Waldenser Kırche alr Mıtte desvornNsch Jahrhunderts I 1C2a-
1enisch da{fß S1C weder die Sprache noch die Mentalıität noch die Religiosität
des Volkes verstand, dem S1C das Evangelium predigen wollte. Deshalb
WaTlile die Mitarbeit VO Männern W'1C Desanctis und Mazzarella und -

A derer Evangelisten für S1C wertvoll SCW!  «
Die Italienisch-Evangelische Kirche hatte nen chariısmatischen Amits-

begriff un 1e8 HNCN jeden Bruder das allgemeine Priestertum nach SC1INECIN
Ca en üben. Sie SOrgte aber sehr n tür dıe richtige Ausbildung tür
die verschiedenen Amter. In der Waldenser Kirche Wprde das Ptarramt: sehr
hoch gehalten, aber CS beanspruchte Monopolstellung, und Cut noch
heute, bei der Ausübung aller anderen Amter Gottesdienst WI1eC all-

kirchlichen Leben Die Waldenser Kıirche konnte die Italienisch-
Evangelische Kiırche über die notwendige Ausbildung tür dıe Ämter  * beleh-

63 Die CUG Spaltun wurde angekündigt durch die anonyme der Verfasser wWar
Pietrocola Rossetti) 5  schTE  9 Principu Chiesa FOMana, della Chiesa protestantedella Chiesa criıst1ana, Torino 1863
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diereh; die Itaiienisch—Evarméelisché Kirche konnte die Waldenser Kır
neutestamentliche Vielheit der AÄmter wieder entdecken lassen un dadurch
das Ämtermonopo| der Pfarrerschaft 1n ıhr brechen, das die. Gemeinden ver-
SEUMMEN und tür das Evangelisationswerk untauglıch macht. Dieses Pro-
blem der AÄmter bleibt noch heute 1n un Diaspora oftfen, und seıne Lösüng
xOönnte eıne entscheidende Bedeutung für das Leben der Gemeinden und ihr
evangelısches Zeugn1s haben

Eın gemeinsamer Fehler der Waldenser Ww1e der Italienisch-Evangelischen
Kirche War die typısch zeitfremde Predigt der Erweckung, die sich auf das

SOgENANNLTE religiöse Gebiet beschränkte. S1ie suchte NUrLr die Bekehrung der
Seelen, die innere Wiedergeburt und die persönliche Heiligung; S1e hatte
aber keinen Widerhall 1m politischen, wirtschaftlichen un kulturellen Leben,S  Z  i  Z  ®  HE  An  .  &r  D  7  Car  Die Evangelische  gung ın  I  ®  A  C  /  IX  -e Qd\iér  V  v1l'er‘1;"_die‘\ ‚Itäiiefiis;é;.fiäar;ggiisdle). Kirche ; ‘kohn*ée‘ Adie „Wäldénsef Kir  N  neutestamentliche Vielheit der Amter wieder entdecken laséen und dadurch  %  das Amtermonopol der Pfarrerschaft in ihr brechen, das die. Gemeinden ver-  _ stummen und für ıdas Evangelisationswerk untauglich macht. Dieses Pro-  A  blem der Amter bleibt noch heute in unserer Diaspora offen, und seine Lösung  könnte eine entscheidende Bedeutung für das Leben der Gemeinden und ihr  S  evangelisches Zeugnis haben.  _ Ein gemeinsamer Fehler der Waldenser wie der Italienisch-Evangelischen  Kirche war die typisch zeitfremde Predigt der Erweckung, die sich auf das  sogenannte religiöse Gebiet beschränkte. Sie suchte nur die Bekehrung der  Seelen, die innere Wiedergeburt und die persönliche Heiligung; sie hatte  aber keinen Widerhall im politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Leben,  —_ d.h. im wirklichen, täglichen Leben des Volkes. Deshalb konnte diese Pre-  digt unseren Gemeinden kein wirklich neues Ethos vermitteln. Und doch  _ brauchte das durch das piemontesische Heer und durch Garibaldi befreite  und vereinigte Italien hauptsächlich ein neues Ethos. Es mußte von einer  Verkündigung erschüttert und erneuert werden, die alle Lebensbereiche  ergreift und ihm den Weg weist, den es gehen soll. Die politische Predigt  Gavazzis und der Italienischen Frei-Kirche war keine Lösung des Problems,  gerade weil sie eine politische, zeitgebundene Predigt und nicht eine evange-  lische Predigt zu dieser bestimmten, im weitesten Sinne politischen Situation  sein; wollte. Die politische und antiklerikale Predigt Gayvazzis wußte ge-  legentlich große begeisterte Mengen zu sammeln, aber sie baute nicht die  Gemeinden in dauerhafter Weise auf.  . Seit der Zeit des Risorgimento bis heute ist die Theologie auch in der  H  E  {  Waldenser Kirche ihren Weg gegangen. Nach einem gemäßigten Liberalis-  ö  mus, der in unsere Kirche gegen Ende des vorigen Jahrhunderts eingedrun-  _ gen ist, hat die Theologie bei uns seit etwa 30 Jahren unter dem Einfluß von  Karl Barth ihre biblisch-reformatorische. Erneuerung erlebt, Aber das Pro-  }  4  blem einer evangelischen Verkündigung, die sich allen Lebensbereichen ver-  ;  antwortlich weiß und als ein notwendiges, heilsames Wort für die gegen-  .  wärtige Zeit gehört wird, bleibt das große, wahre Problem unserer Diaspora.  }  }  An diesem Punkte kann man die Frage nach dem Sinn und den Aussich-  {  __ ten einer solchen evangelischen Diaspora-Arbeit in Italien stellen.  1. Ihr Ziel war nie und ist auch heute nicht, die Waldenser Kirche oder  irgendeine protestantische Denomination zu vergrößern. Die Evangelischen  zur Zeit des Risorgimento hatten die Lage und ihre Aufgabe richtig gesehen,  als sie sich weigerten, dem italienischen Volk diese oder jene protestantische  Denomination oder auch die waldensische Tradition und kirchliche Disziplin  zusammen mit dem Evangelium vorzuschlagen. Die Verkündigung selbst  _ sollte ein neues evangelisches Leben mi  7  f sginer eigenen Ondé1uflg und seinem  Glaubensbekenntnis schaffen.  mento, ähnlich wie daL‚i6;]ahrh-ündert‚  2. Die Hoffnung, daß das Risorgi  eine geschichtliche Stunde für die Reformation der Kirche in Italien heran-  bringen sollte, war eine Täuschung. Vergeblich haben Gavazzi und viele mit  9hqf&‚ daßf éa; Volk den Papst, dep F—gind ‚des Vaterlan‚des, verließe,  {  ‘ 1hm S  r1m wirklichen, taglıchen Leben des Volkes. Deshalb konnte diese Pre-
digt uNseTeN emeıinden keıin wirklıch neues Ethos vermitteln. Und doch
brauchte das durch das piemontesische Heer un durch Garıbaldi befreite
und vereinigte ILtalien hauptsächlich eın 1LCUCS Ethos Es mußte VO  - einer
Verkündigung erschüttert un erneuert werden,. die alle Lebensbereiche
ergreift un iıhm den Weg welıst, den gehen 1 Die politische Predigt
Gavazzıs und der Italienischen Frei-Kirche W ar keıne LOSUNg des Problems,
gerade weıl S1e eine polıtische, zeitgebundene Predigt un nıcht eıne EVANSC-

Iısche Predigt dieser bestimmten, im weıtesten Sınne politischen Situation
seiın : wollte. Die politische und antiklerikale Predigt Gavazzıs wuflßte ger
legentlich oyrofße begeisterte Mengen ZUuU sammeln, Aber - Sie baute nıcht die
Gemeinden in dauerhafter Weise auf

Se1it der eit des Rısorgimento bis heute 1St die Theologie auch 1in der
Waldenser Kırche ihren Weg 5  5:  SCch ach einem vemäßıigten Liberalis- Al

MUS, der 1n unsere Kirche Ende des vorıgen Jahrhunderts eingedrun-
gen iSt, hat die Theologie bei seit LWa Jahren dem Einflufß VO

ar] Barth ıhre biblisch-reformatorische Erneuerung erlebt. Aber das Pro-
blem einer evangelischen Verkündigung, die sich allen Lebensbereichen VE

antwortlich weifß un als eın notwendiges, heilsames Wort tür die 5  I1-
wärtige eIit vehört wird, bleibt das große, wahre Problem uUuNser Dıaspora.

An diesem Punkte kann INan die Frage nach dem ınn un den Aussıch-
einer solchen evangelischen Diaspora-Arbeit 1n Italıen stellen.
Ihr Zie] WAar NIe und ist auch heute nicht, .die Waldenser Kirche oder

ırgendeine protestantische Denominatıion vergrößern. Die Evangelischen
ZUr e1it des Risorgıimento hatten die Lage und ihre Aufgabe richtig gesehen,
als S1e siıch weigerten, dem italienischen olk diese oder jene protestantische
Denomination oder auıch die waldensische Tradıtion un kirchliche Diszıplın
ZUsammen MmMI1t dem Evangelıum vorzuschlagen. Die Verkündigung selbst
sollte eın evangelisches Leben m1 seiner eigenen Ordnpng und se1inem
Glaubensbekenntnis schaften.

mento, Ahnlich W1e da 16 Jahrhundert,Die Hoffnung, da{fß das Rısorg1
eine geschichtliche Stunde für die Reformation der Kirche 1n Italien heran-
bringen sollte, War iıne Täuschung. Vergeblich haben AVAzZzıi und viele mit

ehofft, dafß. da$ olk den Papst, den Eein d ‚des Vaterlandes, verließe,62



370 Untersuchungen

L zroße evangelısche Natıionalkirche yründen ine geschichtliche
Stunde, WI1C die Reformation des Jahrhunderts, 1ST 1116 Gnadenstunde,
und verade deswegen steht 51C den Menschen nıcht jeder beliebigen e1it
Zzu  — Verfügung Heute denkt nı1ıemand das Zie]l der evangelıschen Verkün-
digung talıen SCI, den römischen Katholizismus ZEeErsSstoren und durch
ırgendeinen „Evangelısmo“

Guleciardinı und die I1 philoplymouthistische Rıchtung wollten L1UTL
Gemeinden VO. Bekehrten sammeln, um sich SOSCNSECILLY erbauen un: die
Wıederkunft des Herrn Dıiese Gemeinden sind noch heute zahl
reich CHUS, aber SI leben TANZ sich yeschlossen un üben eshalb durch
hre Predigt kaum CiNCN Einflufß auf das iıtalıenische olk Aaus

Der 1NnNn Diaspora, WI1C der halb katholischen
un halb sakularısierten Land 1SE der, durch C411 klares evangelisches Zeugn1s
C1N Zeichen der Wahrheit und Gnade (sottes SC1IH Die antıklerikale
Kontroverse des Kısorgimento 1ST heute gerade 1  - Kom durch C1H sachliches
Gespräch zwıschen evangelischen un: katholischen Theologen ETSPEZE WOL-
den, C1IN besseres SCDCNSCILIZECS Verständnis SCWINNCNHN Man sucht den
Wert und diie raft der Predigt ihrer evangeliıschen Substanz und nıcht

der könfessionellen Kontroverse 50 kann die Diaspora C1iMN Zeichen der
Wahrheit un der Gnade werden un die römische Kirche ihrer NNeTECN

Erneuerung ANSPOFNEN Dıie Evangelisation ‚ol] nıcht LLUTL aAb X durch die
Gründung evangelıschen Gemeijnden sondern auch aAb INr geschehen,
indem INnan iırgendwie die MNNCTE Reform der katholischen Kirche tördert
Es 1ST bekannt A die römische Kırche den protestantischen Ländern
diesem Sinn beeinflußt worden 1ST SO hat auch NSsere Theologische Fakul-
Lat Rom mehr 1116 oekumenische als 111e polemische Bedeutung

Das Gespräch über Wahrheit un Gnade MIL den säkularisierten Kreısen,
auf dem Gebiet der Kultur WIC der Polıitik 1SE nıcht eintfach ber C117 CVall-
velisches Bekenntnis bleibt LINIMCT für alle, die die römiısche Kırche ablehnen,
das Zeichen Möglıichkeit zwischen dem Katholizıismus und dem
atheistischen Freidenkertum. Da diese Möglichkeit ergriften wird, steht
nıcht ı and

Wenn die Evangelischen der Rısoreimento e1lt keine Protestanten SC1I]
wollten un sıch selbst L1 als Protestanten ihrem CISCNCNHN Oolk vorgestellt
haben, andert das nıcht die geschichtliche Tatsache daß hre Gemeijnden als
1Ne Frucht der Erweckung entstanden Slifld Deshalb WAar und bleibt
S16 bıs ZU)] heutigen Tag C1MN Schöfsling des europäischen Protestantismus
Miıttelmeerbecken. Darum empfindet un pflegt S1.C als I> Lebensbedingunghre zahlreichen kırchlichen un: theologischen Beziehungen der EVaANZC-
Iıschen COkumene.


